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Fehrenbach und Koch beim Reichspräſidenten
Berlin, 12. Jan. (WTB.) Der Herr Reichspräſident empfing

Montag nachmittag um 5 Uhr die Abgeordneten Fehrenbach
(Zentrum) und Koch (Dem.) zu einer gemeinſamen Beſprechung über
die Frage der Regierungsbildung. Hierbei legte der Herr Reichs
präſident dar, daß er trotz gewiſſer Bedenken ſeine Entſcheidung über
die Betrauung einer beſtimmten Perſönlichkeit mit der Regierungs
bildung ausgeſetzt habe, um die beiden Parteien, die auch nach dem
Scheitern des Verſuchs des Abgeordneten Koch noch nicht alle Mög
lichkeiten für die Schaffung der Großen Koalition erſchöpft ſähen, und
erneute Verhandlungen begonnen hätten, in ihren Abſichten nicht zu
ſtören und zunächſt deren Beſchlüſſe abzuwarten, er müſſe aber nun
mehr dringend bitten, mit aller Beſchleunigung eine endgültige Klärung

darüber herbeizuführen, ob eine konkrete Möglichkeit der Schaffung
der Großen Koalition vorliege. Eine weitere Verzögerung durch
Wiederaufnahme von programmatiſchen Erörterungen der Parteien
erſcheine ihm nicht vertretbar, deshalb bitte er, bis ſpäteſtens Donners
tag vormittag ihm das Ergebnis der zwiſchenparteilichen Verhandlungen
mitzuteilen

Die Abgeordneten Fehrenbach und Koch antworteten überein
ſtimmend, daß ſie den Ausführungen des Herrn Reichspräſidenten
über die Dringlichkeit der Regierungsbildung beitreten und daß er
alles zur Beſchleunigung der Klärung Notwendige veranlaſſen würde.
Sie ſtellten die Mitteilung über das Endergebnis der Verhandlungen
für ſpäteſtens Donnerstag vormittag in Ausſicht.

Der preußiſche Miniſterpräſident für die
Große Kvalition.

Berlin, 12. Jan. (WB.) Der preußiſche Miniſterpäſident
Braun tritt in einem dem Berliner Tageblatt“ gewährten Jnter
view entſchieden für die Beteiligung der Sozialdemokratie an der Reichs
regierung ein, die, nachdem ſie jahrzehntelang für das parlamentariſche
Syſtem gekämpft habe, es jetzt nicht verneinen dürfe, indent ſie ihre
poſitive Mitarbeit verſage. Unter Berufung auf ſeine faſt ſiebenfährige
Erfahrung als Miniſter erklärte er, die Sozialdemokratiſche Partei
werde vieles tun können, um die Auswirkungen der herrſchenden furcht
baren Wirtſchaftskriſe zu mildern. Von „Bedingungen“ und Pro
grammen“ halte ich nach meiner Erſahrung nichts. Es kommt jetzt
alles darauf an, daß die vier Parteien, die die Große Koalition bilden
müſſen, von dem ernſten Willen beſeelt ſind, unter zeitweiſer Zurück
ſtellung eigener Grundſätze und Jorderantzen das zu tun was die
ſchwierige olttiſche und wirtſchaftliche Lage unſeres Volkes heiſcht.
Die Politik der Großen Koalition auch im Reiche mehrere Jahre
konſequent durchgeführt, würde viel ſichtbare Erfolge nach innen und
gußen zeitigen, daß daran alle Verleumdungen von rechts und von
links wirkungslos zerſchellen müßten Deshalb muß die Sozialdemo
kratiſche Partei Vertrauen zu ihrer inneren Kraft beweiſen und die
Verantwortung an der Reichsregierung mit übernehmen.

Zur Frage der Beteiligung der Sozialdemokraten
an einer Regierung der Großen Koalition im Reiche ſchreibt der
Vorwärts: Eine entſchloſſen republikaniſch geſinnte, den ſozialen
Forderungen der arbeitenden Maſſen entgegenkommende bürgerliche
Partei oder Parteiengruppierung, mit der die Sozialdemokratie eine
Mehrheit bilden könnte, beſteht nicht. Solange ſie nicht beſteht, bleibt
jede Koalition beſtenfalls nur ein Rettungsmittel in höchſter Not oder
eine Verlegenheitslösſung. Zu den Ausführungen des Miniſterpräſi
denten Braun über die Frage der Großen Koalition ſagt der Vor
wärts: Die entſcheidende Frage bleibt, ob es zur Zeit möglich iſt, eine
ſtabile Mehrheit zu ſchaffen und in ihr wichtige Arbeiterforderungen
durchzuſetzen. Aus dieſem Geſichtspunkt wird auch die ſozialdemo
kratiſche Reichstagsfraktion ihre Entſcheidung treffen. Die „Täg
liche Rundſchau“ ſagt: Beſchweren die Sozialdemokraten ihr
etwaiges Ja mit der Laſt ihrer damaligen Vorausſetzungen, ſo ſprechen
ſie damit ein Nein aus. Notwendig iſt eine ſozialdemokratiſche Ent
ſcheidung dahin, ob ſie ebenſo wie die anderen Parteien ohne partei
politiſche Vorausſetzungen die Verantwortung übernehmen will, allein
in der Abſicht, eine ſachliche Regierungspolitik zu betreiben.
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SEntwurf eines Geſetes zu

Berlin, 12. Jan. (WTB) Jm Reichswirtſchaftsrat finden
urzeit Beratungen über einen Geſetzentwurf zur Förderung des
Freisabbaues ſtatt. Dieſer Geſetzentwurf ſoll das Geſundungswerk

fortſetzen, welches 1925 mit der Verabſchiedung der Auſwertungs-, der
Steuer und Zollgeſetzgebung ſeinen Abſchluß gefunden hat. Die
Sicherheit des Wirtſchaſtsverkehrs ſoll weiter gefördert werden Jn
erſter Linie ſoll der freie Markt wieder hergeſtellt werden. Der
Entwurf umfaßt fünf Artikel. Artikel 1 befaßt ſich mit einem Ver
gleich zur

Abwendung des Konkurſes
und ſieht auch im Falle einer Kberſchuldung ein gerichtliches Ver

ſeicheverfahren vor auf das, ſoweit nicht durch dieſes Geſetz anderesßeſtimmt iſt, die Vorſchriften der Zivilprozeßordnung entſprechende
Ann endung finden. Das Vergleichsverfahren tritt an Stelle der bis
herigen Geſchäſtsaufſichtsverfahren. Wichtig iſt, daß nach Exöffrung
des Vergleichsverfahrens keine Zwangsvollſtreckung, insbeſondere
Arreſte und einſtweilige Verfügungen vollzogen werden dürfen Die
Straſporſchriften ſind ſehr ſtreng gehalten und ſehen bei erdichteten
Forderungen Zuchthaus bis zu zehn Jahren, unter mildernden Um
ſtänder Gefängnis oder Geldſtrafe vor.

Artikel 2 enthält
Maßnahmen gegen die Ringbildung,

die dem Zwecke dienen ſollen, bei Vergebung von öffentlichen Auf
trägen die freie Konkurrenz im vollen Umfange wieder aufleben zu
laſſen. Jeder, der ſich an den öffentlichen Ausſchreibungen beteiligt,
auch wenn dieſe von Privatperſonen ausgehen, ſoll geſetzlich gezwungen
werden, in dem Angebot anzugeben, welche Verſtändigung, ſei es
mündlich oder ſchriftlich, ausdrücklich oder nicht ausdrücklich er mit
Dritten über die von ihm aufgegebenen Preiſe oder Bedingungen
für dieſes beſtimmte Angebot getroffen hat, oder ob er als Mitglied
eines Kartells einer Beſchränkung bei der Abgabe des Angebotes
unterliegt. An die Verlehung der Anzeigepflicht ſind zivilrechtlicheund ſtrafrechtliche Folgen Keinüpſt, zivilrechtlich inſofern, als der

Ausſchreibende die Wahl hat, von dem Verträge abzutreten oder
die vereinbarte Gegenleiſtung erheblich herabzuſetzen.
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die Große Koalition

Der Alteſtenrat des Reichstages
wird zur Entſcheidung über die nächſten Dispoſitionen für die Reichs
tagsarbeiten am Mittwoch vormittag zuſammentreten. Ob in dieſer
Sitzung auch die im Rechtsausſchuß anhängig gewordene Angelegenheit

des Abgeordneten Everling zur Sprache kommen wird, iſt noch nicht
entſchieden. Jn erſte Linie iſt es die Sache jeder Partei, welche Ver
treter ſie in einen Ausſchuß entſenden will. Der Auswärtige Ausſchuß
des Reichstages, der gleichfalls Mittwoch vormittag zuſammentritt,
wird die in ſeiner letzten Sitzung nicht mehr zur Verhandlung ge
kommenen Gegenſtände, den Fall Stratil Sauer ſowie die Auswirkung
des Locarnovertrages behandeln.

Berliner Lagebericht
Der Appell an die Sozialdemokratie

Am Montag abend tagte der Parteivorſtand der Sozialdemokraten,
für Dienstag iſt neben der gemeinſamen Sitzung der Reichstags und
Landtagsfraktion der Demokraten die Reichstagsfraktion der Sozial
demokraten einberufen. Man kann annehmen, daß

am Dienstag die Entſcheidung fällt
und am Mittwoch neue Aktivonen zur Regierungsbildung zu erwarten
ſind. Die Einberufung der ſozialdemokratiſchen Fraktionsſitzung er
folgte unter dem Eindruck der Zentrumserklärung vom Sonntag. Der
Reichsparteivorſtand und die Fraktionsvorſtände der Reichstags und
Landtagsfraktion des Zentrums haben am Sonntag zwiſchen 11 Uhr
vormittags und 8 Uhr abends eine Sitzung abgehalten, als deren Er
gebnis die Kundgebung zu betrachten iſt, die noch einmal in der
ſchärfſten Form die Notwendigkeit einer Regierung der Großen
Koalition betont. Die Erklärung bezeichnet es als unverantwortlich
und für eine Verfaſſungspartei unerträglich, in der gegenwärtigen
wirtſchaftlichen Kriſe noch eine Stagatskriſe heraufzubeſchwören.

Am Montag vormittag fand eine Konferenz zwiſchen Fehrenbach
und Marx für das Zentrum, Hermann Müller, Wels und Hilfer
ding für die Sozialdemokratie, ſowie Koch, Haas und Erkelenz für
die Demokraten ſtatt. Am Nachmittag des Montag hat der Reichs
präſident die Abgeordneten Koch und Fehrenbach empfangen und noch
einmal eine endgültige Klärung der Frage der Großen Koalition ge
wünſcht Die Meinungen über die Dienstag Entſcheidung der Sozial
demokratie gehen auseinander. Während insbeſondere die Rechts
blätter, bei denen der Wunſch der Vater des Gedankens iſt, das jetzige
Stadium als reine Verſchleppung und die nochmalige Ablehnung der
Sozialdemokratie als ſicher bezeichnen, wird auf der anderen Seite
mit Recht auf gewiſſe Symptome hingewieſen, die eine Umſtimmung
der Sozialdemokratie durchaus noch als möglich erſcheinen laſſen.
Jnsbeſondere wird in dieſem Zuſammenhange auf die neuerliche
Hauſſe an der Börſe hingewieſen, auf die neuen Gerüchte über
eine nun auch engliſche Jntereſſenahme an der deutſchen Jnduſtrie,
auf die vermutlich bevorſtehende Ermäßigung des Reichsbankdiskonts
und andere Umſtände, die eine raſchere Beſſerung der Wirtſchaftslage
erhoffen laſſen. Da für die Sozialdemokratie weſentlich die Gefahr
eines kommuniſtiſchen Vormarſches in der Wirtſchaftskriſe bei ihrer
Zurückhaltung maßgebend war, ſo könnten die Beſſerungsſymptome
einen gewiſſen Einfluß ausüben. Jedenfalls wird man am Dienstag
abend oder ſpäteſtens am Mittwoch über das Schickſal der Großen
Koalition Beſcheid wiſſen. Zurückgewieſen muß der billige Spott der
deutſchnationalen Preſſe über die Bemühungen des Zentrums und der
Demokraten werden. Denn dieſe Parteien handeln nicht nur ihrer
begründeten Überzeugung gemäß, ſondern tun ihre verfaſſungsmäßige

und nationale Pflicht, wenn ſie jedes Mittel erſchöpfen, das eine
Mehrheitsregierung erzielen kann. Erſt dann, wenn wirklich alle
Mittel erſchöpft ſind, wird die Frage des Mittelkabinetts akut, und
aitch dieſes Kabinett muß ein parlamentariſches Kabinett ſein. Da

Hreisabbanes

Artikel 3 gibt dem Paragraphen 19 der Vervrdnung
gegen den Mißbrauch wirtſchaftlicher Machtſtellungen

vom 2. November 1928 (RGBl. 1 S. 1067) eine neue Faſſung, nämlich,
daß die Beſtimmungen dieſer Verordnung nicht für die Geſchäfts
bedingungen und Arten der Preisfeſtſetzung gelten, die von einer
oberſten Behörde im Rahmen ihrer Zuſtändigkeit angeordnet werden.
Nach 19 der Kartellverordnung finden die Beſtimmungen keineAnwendung auf Verbände, deren Bildun in Geſetzen oder Verord

nungen angeordnet iſt. Zweck dieſer Beſtimmung iſt, eine Doppel-
beaufſichtigung zu vermeiden, ferner ſchlägt die neue Faſſung des 5 19
vor, die Verbände, deren Bildung in Geſetzen oder Verordnungen an
geordnet iſt (Zwangsſyndikate, Zwangsinnungen), dem gleichen Rechte
zu unterwerfen, wie andere Kartelle und Syndikate.

Artikel 4 ändert bzw. ergänzt die 78, 81, 96 und 104 der Ge
werbeordnung. Das Ziel der vorgeſchlagenen Anderung, ſoweit ſie
die Jnnungen und Jnnungsverbände betrifft iſt, alle Wirtſchafts
kreiſe unter Berückſichtigung ihrer Eigenart in bezug auf die Ein
wirkungsmöglichkeiten des Staates gleich zuſtellen. Ziffer
und 5 dieſes Artikels geben den Reichs und Landesbehörden das
Recht, den Jnnungen und Jnnungsverbänden zu unterſagen, die
Preiſe, Arten, die Preisfeſtſetzung und die Preisermittlung ſowie die
Geſchäftsbedingungen ſere zu empfehlen oder bekanntzugeben.
Ziffer 2 und 3 gibt zur Sicherung der freien Wettbhewerbe den
Jnnungen das Recht, Ordnungsſtrafen zu verhängen, wenn ein
Jnnungsmitglied billiger bietet als unter den üblichen Bedingungen
nur für die Fälle, in denen unlauterer Wettbewerb vorliegt. Die
Beſtimmungen der Ziffer 1 und 7 geben die Möglichkeit, den Verkehr
mit Brot in beſtimmter, die Uberwachung erleichternder Weiſe zu
regeln. Es ſoll den zuſtändigen Landesbehörden die Möglichkeit gegeben werden, je nach den örtlichen Bedürfniſſen die Verabfolgung

von Brot nach einem beſtimmten Gewicht anzuordnen, um das Syſtem
des feſten Brotgewichts im Jntereſſe einer angemeſfenen, die Be
völkerung befriedigenden Preisbildung einzubürgern; ferner ſoll ausweckmahigteitsgrunden die Einſtempelung des Gewichts, weil ſie

ereits teilweiſe üblich iſt, vorgenommen werden.

52 Jahrgang

dringende Aufgaben, vor allem die Erledigung des Etats, vor der
Tür ſtehen und auch außenpolitiſche Entſchlüſſe zu faſſen ſind, ſo
müßte wohl

bis zum Ende der Woche das neue Reichskabinett gebildet ſein.

Reichstagsbeginn
Berlin, 12. Jan. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Der Reichstag, der heute zum erſtenmal nach den Ferien
wieder zu einer Vollſitzung zuſammentritt, wird vermutlich nur eine
kurze Sitzung abhalten, um den Fraktionen, die bereits um 5 Uhr
zuſammentreten ſollen, Gelegenheit zu ihren Beratungen zu geben. Faſt

ſämtliche Fraktionen werden dabei zur Lage Stellung nehmen. Ganz
beſonderes Jntereſſe bringt man naturgemäß der Entſchließung der
ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion entgegen, in der, wie man an
nimmt, die

Entſcheidung über die Große Kvalition
fallen wird. Man verweiſt heute darauf, daß der preußiſche Miniſter
Otto Braun jetzt zu den offenen Befürwortern der Großen Koalition
zählt und er hat ſowohl im Sozialdemokratiſchen Preſſedienſt wie auch

in einer Unterredung mit einem Vertreter des „Tageblattes“ ſich für
die Große Koalition ausgeſprochen. Trotzdem iſt nicht zu verkennen,
daß die führenden Perſönlichkeiten der Großen Koalition ablehnend
gegenüber ſtehen. Man verweiſt darauf, daß Kreiſe des linken Flügels
der Sozialdemokratie, ganz beſonders Kreiſe aus dem Freiſtaat Sachſen,
offen mit der Abſplitterung gedroht haben ſollen, für den Fall, daß
die Fraktion ſich zur Teilnahme an der Regierung entſchließt. Unter
ſolchen Umſtänden müſſen die Ausſichten für die Große Koalition nach
wie vor als recht ungünſtig bezeichnet werden.

Die Fürſtenabfindung
Berlin, 12. Jan. (Radio WTB) Der Rechtsausſchuß des

Reichstages ſetzte heute die Beratung der Anträge über die ver
mögensrechtliche Auseinanderſetzung mit den früher regierenden
Fürſtenhäuſern fort. Ein Vertreter des Preußiſchen Finanz-
miniſteriums erklärte: Die Schmalkaldiſ e Pforte wurde nach dem
Kriege von 1866 vom preußiſchen König Wilhelm J. dem Herzog von
Koburg Gotha geſchenkt als Dank für die Hilfeleiſtung, die das Land
Koburg- Gotha im Kriege dem Preußiſchen Staate geleiſtet hat. Die
nie n iſt der damaligen Geſeßgebung entſprechend rechtsgültig
erfolgt.

Abg. Dr. Everling (Du.) wies die Anſicht zurück, daß die
Schenkung der Schmalkaldiſchen Pforte gewiſſermaßen ein Blutgeld
für das Opfer der Landeskinder Wer ſei. Tatſächlich habe Koburg
Gotha nur eine Armee von 560 Mann zur Verſügung geſtellt, vie
Gewehr bei Fuß geſtanden und keinen Verluſt erlitten haben. Ein
bayriſcher Regierungsvertreter, der früher der Koburgiſchen Regie
i er ee ſtellt demgegenüber r daß die Koburgiſche Armeen Nehht von Langenſalza teilnahm und auch Verluſte er
itten habe.

Für die bayeriſche Regierung gab Staatsrat Dr. Quarck folgende
Erklärung ab:

Die Auseinanderſetzung zwiſchen den Ländern und ihren ehe
maligen Fürſtenhäuſern, die ihre beſonderen ſtaatsrechtlichen Verhält
niſſe des einzelnen Landes hat, ſind Angelegenheiten der Länder. Eine
hege a Regelung würde daher einen ſtörenden Eingriff in die
Rechte der Länder bedeuten und muß von Bayern nachdrücklich ab
gelehnt werden. Jn Bayern iſt die Angelegenheit durch den Vergleich
vom Jahre 1923 geregelt. Dieſer Vergleich iſt vom Landtage ge
nehmigt und ein Antrag auf Aufwertung der Barabfindung iſt bisher
noch nicht geſtellt worden. Abg. Dr. Everling ſtellt feſt, daß nach
dieſer Erklärung die beiden nächſt Preußen größten deutſchen Länder,
Bayern und Sachſen, eine reichsgeſetzliche Regelung nicht wünſchen

Die Frage des Balkanpakts
beginnt jetzt erſt wirklich aktuell zu werden. Der ſüdſlawiſche Ge
ſandte in Athen hat der griechiſchen Regierung mitgeteilt, daß Süd-
lawien bereit ſei, dem Gedanken eines Balkanpakts näherzutreten.
Jn Griechenland iſt man über dieſe Wendung ſehr erfreut, da ja
der Balkanpakt urſprünglich von dem früheren griechiſchen Außen
miniſter vorgeſchlagen worden war. Es wird behauptet daß Süd
lawien unter dem Einfluß engliſcher und franzöſiſcher Vorſtellungen
ſeine Bereitſchaft erklärt habe, wie auch der bulgariſche Kabinefts
wechſel auf ähnlichen Einfluß zurückzuführen ſein ſoll.

Die Vorgänge in Chin.
mußten den Eindruck erwecen, daß faſt alle beteiligten Mächte auf
die ihnen naheſtehenden Machtha er einen Druck ausgeübt haben.
Da Japan Tſchangtſolin gerettet hatte, ſo konnte der Rücktritt
Tfſchangtſolins, der in ſeiner militäriſchen Lage nicht mehr begründet
war, nur auf japaniſchen Einfluß hin erfolgt ſein. Wie es mit
General Feng ſteht, der nach Moskau abreiſt, iſt nicht zu erkennen.
Vielleicht iſt auch hier ein Druck Rußlands ausgeübt worden. Der
dritte Machthaber, der gleichfalls ſchon ſeinen Rücktritt anmelden
ließ, der Präſident Tuan-TſchiHui, hat ſich dieſen Schritt im letzten
Augenblick noch einmal überlegt und die Unterzeichnung der Abdan
kung verweigert. Dadurch iſt eine neue Kriſe eingetreten, da ſich
das Kabinett dem nach dem Rücktritt der Machthaber die Regie
rungsgewalt zufallen ſollte, bedroht fühlt. Der Miniſterpräſidentſoll auch ſchon aus Peking geflohen ſein. Bis jetzt iſt alſo der Plan,
das der radikalen Volkspartei naheſtehende Kabinett zum wirklichen
Herrn Chinas zu machen, noch nicht ganz gelungen

Entwicklung des Hochſchulweſens in Preußen
Berlin, 8. Jan. (WTB.) Die Geſamtzahl der Studenten der

preußiſchen Univerſitäten belief ſich im Winterſemeſter 1924/25 auf
30 001 Studierende und ſtieg im Sommerſemeſter 1925 auf 31 886.
Dies bedeutet gegen 1911 mit 25 228 Studierdenden eine nicht unbe
krächtliche Zunahme. Einen nicht unerheblichen Rückgang weiſt das
evangeliſch- theologiſche Studium auf, das mit 951 gegen 1911 eine Ab
nahme von 313 zeigt. Auch die katholiſch theologiſche Fakultät weiſt
eine Abnahme auf. Die juriſtiſche Fakultät wies zuſammen mit der
rechts und ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät 1911 5756, 1924/25 da
gegen 8823 und 1925 9205 Studierende auf. Bemerkenswert iſt das
Intereſſe für die wirtſchaftliche Fakultät, der im W.-S. und S.-S.
1924 1925 3712 bzw. 3853 Studenten angehörten. In der medizini
ſchen Fakultät blieben die Zahlen faſt unverändert. nie ehe
Fakultät endlich zuſammen mit der natur wiſſenſchaftlichen Fakultät
umfaßte 11614 Studierende im W.S. 1924/25 und 12 382 im S. S.
1925 gegen 13 095 im Vergleichsjahre. Auslandsdeutſche Ausländer
waren in den letzten Semeſtern 2360 bzw. 2013 gegen 1858 im Ver
gleichsjahre eingeſchrieben. Männliche Studierende erreichten 1911
936 und in den beiden letzten Semeſtern 88,5 Weibliche Stu
denten gob es 6,4 96 bezw. 11,5 26.
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Die Entwicklung der techniſchen Hochſchulen
in Preußen

Der Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung veröffentlicht ſoeben eine Überſicht über den Stand des
techniſchen Hochſchulweſens in Berlin, Hannover, Aachen und Breslau,
aus der der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt folgendes mitteilt:

Jm Winterſemeſter 1918,14 betrug die Geſamtzahl der Studenten
an den Preußiſchen Techniſchen Hochſchulen 4280, ſie ſtieg im Winter
ſemeſter 1924/25 auf 8603 und betrug im Sommerſemeſter 1925 7748.
Hiervon waren in den beiden letzten Semeſtern 8519 bzw. 7668, im
Vergleichsſemeſter 4568 männlichen, in den Berichtsſemeſtern 84 bzw.
80, 1918/14 20 Perſonen weiblichen Geſchlechts. Die Techniſche Hoch
ſchule zu Berlin wurde im Winterſemeſter 1924/25 von 4208, im
Sommerſemeſter 1925 von 8821, im Winterſemeſter 1918/14 von
2298 Studenten beſucht. Die entſprechenden Ziffern lauten für die
Techniſche Hochſchule Hannover 2352 und 3012 bzw. 970, für Aachen

1042 und 938 bzw. 740, für Breslau 1001 und 877 bzw. 222.
Nach Fakultäten gegliedert, ergeben ſich folgende Ziffern: Es

ſtudierten Allgemeine Wiſſenſchaft in den beiden letzten Semeſtern
442 bzw. 401, im Vergleichsſemeſter 58; Bauweſen 1097 bzw. 1008
gegen 1550; Maſchinenwirtſchaft 5215 bzw. 4620 gegen 1680; Stoff
wirtſchaft 1849 bzw. 1721 gegen 942. Eine Statiſtik nach Fach
gebieten, die vor dem Kriege nicht veranſtaltet wurde, ergibt für die
beiden letzten Semeſter für die Hauptfächer folgende Ziffern:
Maſchineningenieurweſen 8157 und 2772; Elektrotechnik 1859 und 1667;

Bauingenieurweſen 688 und 641; Bergbau 679 und 638; Chemie 834
und 762; Phyſik 69 und 81; Mathematik 41 und 49. Auf den
Techniſchen Hochſchulen waren in den beiden letzten Semeſtern 6867
bzw. 5956 preußiſcher Staatsangehörigkeit gegen 3381 im Winter
ſemeſter 1913/14; andere Reichsdeutſche ſtudierten an preußiſchen
techniſchen Hochſchulen 741 und 671, im Vergleichsſemeſter ebenfalls
671, Auslandsdeutſche und Ausländer 1295 und 1121 gegen 854 im
Vergleichsſemeſter. Nach der Konfeſſion waren in den beiden letzten
Semeſtern 64 v. H. evangeliſch, 23 bzw. 22 v. H. kathvliſch, beidemal
88 v. H. jüdiſch, 0,6 bzw. 0,5 v. H. bekenntnisfrei, ſonſtigen Kon
feſſionen gehörten an bzw. unbekannt waren 8,6 und 9,7 v. H.
Nach der Vorbildung ergab ſich folgendes: Vom Gymnaſtum kamen
in beiden Semeſtern 86 v. H., vom Realgymnaſium 28 bzw. 27,5 v. H.,
von der Oberrealſchule 25 bzw. 26 v. H., von der Oberſchule 8 bzw.
9 v. H., ohne Reife, d. h. zum größten Teil Hörer (kleine Matrikel),
waren 3 bzw. 05 v. H. Unter dem Geſichtspunkt des Berufs des
Vaters ergab ſich, daß bei 44 bzw. 40 v. H. die Väter höhere Be
amte, freie Akademiker, Offiziere, Großlandwirte und leitende An
geſtellte, bei 50 bzw. 51 v. H. mittlere Beamte, Handel- und Gewerbe
treibende uſw., bei 4 bzw. 5 v. H. untere Beamte, Arbeiter uſw. waren.

Oie ſteigende Erwerbsloſigkeit

Nach den Berichten des Reichsarbeitsminiſteriums waren vor
handen am 15. Dezember 1925 1 067 081 Hauptunterſtützungsempfänger
ſowie 1312 011 Zuſchlagsempfänger. Nach Mitteilungen von gut
unterrichteter Seite haben ſich dieſe Zahlen inzwiſchen erheblich ge
ſteigert. Jm Anſchluß an die Feiertage und mit Beginn des neuen
Jahres ſind eine ganze Anzahl weiterer Betriebe ſtillgelegt worden.
Nach den bisherigen Schätzungen ſoll dieſe Steigerung nahezu 50 Proz.
betragen. Die Berechnungen des Reichsarbeits miniſteriums ergeben,
daß am 15. Dezember auf 1000 Einwohner 17,9 Arbeitsloſe im un
beſetzten und 26,3 Arbeitsloſe im beſetzten Gebiet entfielen. Jn Berlin

waren von 1000 Einwohnern 45 arbeitslos. Die höchſte Zahl der
Arbeitsloſen wurde in Pirmaſens erreicht. Hier kamen auf 1000 Ein
wohner 98,1 Arbeitsloſe Weiterhin entfielen auf 1000 Einwohner in
Bitterfeld 45, Griesheim 45, Newawes 48,3, Witten 55, Gopdesberg 57,3,
Hörde 69,1, Horſt-Emſcher 70,2, Siegburg 70, 8, Annen 72,4, Watten
ſcheid 78,7 und Barop 81,5 Arbeitsloſe. Wenn der Durchſchnitts
unterſtützungsſatz mit 65 M. monatlich berechnet wird, ſo ergeben ſich
daraus 65 Millionen Mark monatliche Ausgaben. Bei einer er
rechneten 50 prozentigen Steigerung der Erwerbsloſigkeit würden im
Januar die Koſten für die Erwerbsloſenunterſtützung 97,5 Millionen
Mark betragen. Aus öffentlichen Mitteln müßte dann ein Fehlbetrag
von 36,6 Millionen Mark aufgebracht werden. Zur Deckung dieſes
Fehlbetrages hat, wie mitgeteilt wird, Preußen bereits Kredite bei der
Seehandlung in Anſpruch genommen.

Zu den Luſtfahrtverhandlungen
Berlin, 12. Jan. (WTB) Zu den Meldungen engliſcher

u wiſſen glauben, daß die Alliierten Deutſchland wegen
der Unbrauchbarkeit von Luftſchiffen für kriegeriſche Zwecke gewiſſe
Konzeſſionen machen würden, die ſich auf das Unterbleiben der Zer

der S ne Luftſchiffhalle und den Bau einiger
erkehrsluftſchiffe beziehen könnten, ſchreibt die Deutſche diplomatiſch

politiſche Korreſpondenz: Unter t Prämiſſe der Unbrauchbarkeit
der Luftſchiffe für kriegeriſche Zwecke iſt das Verbot überhaupt ſinn
widrig und ſeine Aufnahme in den Verſailler Vertrag ſowie ſeine
bisherige Aufrechterhaltung eine ſchwere Ungerechtigkeit. Seine Auf
hebung kann deshalb nicht als ein Entgegenkommen, geſchweige denn

als ein Kompenſationsobjekt im Zuſammenhang mit den ſchwebenden
Luftfahrtverhandlungen i ger kommen. Die Luftſchiffhalle ſelbſt
beſitzt nur geringen techniſchen und wirtſchaftlichen Wert, ſchon, weil
ſie für die für Luftſchiffe heute erreichten Dimenſionen zu klein iſt.
r Wert liegt auf moraliſchem Gebiet, als ein Denkmal der Wirkſam
eit Zeppelins, und n würde für die Macht, die ſieerzwingt, ein Brandmal im Sinne der Kulturſchande bedeuten.“

Dr. Fiſchers muſikaliſche Komödie
Gaſtſpiel im Theaterverein Merſeburg.

Dr. Fiſchers muſikaliſche Komödien haben ſchon zweimal das
ublikum des Theatervereins begeiſtert, im Auguſt und im Februar.
ie volle Anteilnahme an der geſtrigen und heutigen Aufführung zeigt,wie groß heute das Verlangen nan Heiterkeit, nach feinem Humor,

nach Leichtigkeit bei uns iſt. Fiſcher hat es verſtanden, harmlos-
fröhliche kleine Luſtſpiele in muſikaliſch feiner Weiſe zu verbrämen
mit ſchönen Melodien, Einzelgeſängen, Duetten alter und neuerer
Meiſter. Selbſtverſtändlich vermeidet er jedes Potpourri, zu deutſch
Tongemüſe, wahrt die Einheit des Meiſters und ſtimmt auch den
Geſamtcharakter des Stückes auf die Eigenheit des gewählten Kom
poniſten. Namentlich bei dem Haydnſchen Stück iſt ihm das wohl
elungen, während bei der Zuſammenſtellung der Offenbachſchen Muſik

das Gefühl der Kompilation nicht überwinden läßt. Die drei
abinettſtücke ſprachen wieder, wie ſchon im Frühjahr, e an.

Die Künſtler ſind die gleichen. Leider iſt Emmy Grieſinger
ſchwer erkrankt, an deren Leiſtungen wir uns gern erinnern. So
mußte Claire Jache ihre Rolle in der kleinen Komödie „Das
Teebrett“ übernehmen, die ſie natürlich gewandt und graziös durch
führte. Sie ſang ſich dabei ein und ſo war im Offenbachſchen Stück
Seine Schweſter“ ihre Stimme frei und klar, eine Freude, zu hören.
Iaire Jache verbindet zwei Theatertugenden, die man ſelten in ſo
armoniſcher Ehe ſieht, eine ſchöne Stimme und ein ſtarkes ſchau
pieleriſches Talent. Auch bei Künſtlerinnen, die über dem Durch
chnitt ſtehen, pflegt man das eine oder das andere ſonſt reſigniert

zu vermiſſen. Claire Jache aber iſt beides, gute Schauſpielerin und
ute Sängerin und damit zweifellos die künſtleriſche Führerin des

Enſembles Die rer war ſchon im Februar vorigen Jahres
ein Bombenerfolg und wurde es auch diesmal wieder. Es iſt ferner
amos, wie ſie alle Nuancen des Humors beherrſcht, vom Graziös-
pieleriſchen bis zur ſaftigen Derbheit. Albert May ſekundierte

37 recht gewandt. Schade, daß er den bühnenfremden Akzent ſeiner
prache nicht los wird. Auch in der „Waſchküche“ fand er ſich gut

zurecht. Urkomiſch wirkte der Regiſſeur Herbert Neuſtadt.

S

Immer wieder Fememorde
Da weitere Fememorde aus den ßeiten de Ruhrkampfes bekannt

ſind, hat der Berliner Polizeipräſident in Berlin und im
eiche Plakate anbringen laſſen, die Belohnungen für die Aufklärungvon Fememorden ausſetzen. a iſt a die Ende Juni oder

Anfang Juli erfolgte Ermordung des Feldwebels Wilms aufgeklärt
worden, der erſchoſſen und in der Havel verſenkt worden iſt. Zwei
weitere Fälle harren noch der Aufklärung; eine Reihe von Tätern
und Mitwiſſern werden geſucht. an kann nur wünſchen, daß reſt
loſe Aufklärung aller Fälle und en der Schuldigen dieſen
dunkelſten Fleck der deutſchen Nachkriegsgeſchichte austilgen wird.
Die Methoden, mit denen in allen dieſen Fällen gearbeitet wurde,
weiſen auf eine furchtbare Verrohung hin.

Die Fälſcher Epidemie
Während die ungariſche Affäre immer weitere Kreiſe zieht unddie ungariſchen Demokraten eine Auflöſung der e

verlangen, wurden raſch hintereinander andere Fälſcheraffären be
kannt. So haben Serben in Bielefeld eine umfangreiche Fälſchung
von Dinarnoten unternommen, und in Berlin wurden Her
ſteller falſcher engliſcher Noten verhaftet. Jn Portugal wurden
mit Hilfe der holländiſchen Polizei Fälſchungen entdeckt, die auf Grund
eines fingierten Auftrages der portugieſiſchen Nationalbank in Eng
n agrktellt worden waren. Auch hier ſollen höchſte Kreiſe be
aſtet ſein.

Her franzöſiſche Sozialiſtenkongres

Der Zufall will es, daß gleichzeitig die e und die deutſche
Sozialdemokratie vor der nämlichen Entſcheidung ſtehen, der Ent
en über verantwortliche Mitarbeit in der Regierung und im
zunde mit demokratiſchen bürgerlichen Parteien. Jn Frankreich iſt

die endgültige Entſcheidung gleichfalls noch nicht gefallen, und man
laubt, daß eine e Annahme finden könnte, die Be
ingungen für die Mitarbeit aufſtellt und es den bürgerlichen Parteien

überläßt, ſich zu dieſen Bedingungen zu äußern. Aber ein Stimmungs-
umſchwung iſt jedenfalls ſchon zu verzeichnen: Während im Auguſt
die Richtung, die eine Teilnahme an der Regierung empfahl, mit
600 gegen 2200 Stimmen unterlag, dürfte ſie diesmal auf 1800 gegen
1600 Stimmen rechnen können. Andere Nachrichten berechnen nach
einer Vorabſtimmung das Verhältnis wie 1300 gegen 1769 Stimmen.
Jedenfalls hat eine Rede Paul Boncours den größten Eindruck gemacht,
der die Partei beſchwor, einen endgültigen Bruch des Linkskartells zuvermeiden. Vielleicht wird auch dieſe Enwielung noch einen gewiſſen

Einfluß auf die deutſche Sozialdemokratie ausüben.

Die Wahabiten als Herren Mekkas
Jbn Saud, der Wahabitenfürſt, iſt jetzt zum König des Hedſchas

und Herrn der Heiligen Stätte proklamiert worden. Damit iſt der
formelle Schlußpunkt unter die Verdrängung der Dynaſtie Huſſein
aus Mekka geſetzt. Der Sohn des Exkalifen Huſſein, Ali, iſt inzwiſchen
in Bagdad eingetroffen, wo er unter dem Schutz ſeines Bruders Faiſſal
als Privatmann leben wird. Huſſein ſelbſt iſt bekanntlich von den Eng
ländern nach Zypern verbannt und dort interniert worden. Das Reich
der Wahabiten geht nunmehr von Schammar (zwiſchen Jrak und
Paläſtina) bis tief nach Südarabien und vom Roten Meer bis zum
Perſiſchen Golf. Die ſich mit dieſer Tatſache abgefunden ihr Bündnis mit den Wahabiten hatte ſeinerzeit Huſſeins
Herrſchaft praktiſch erledigt.

Außenpoliciſche Leberſicht

Gemeinſamer Schritt der kleinen Entente in
Budapeſt.

Belgrad, 11. Jan. n Jn hieſigen politiſchen Kreiſen
verlautet, daß die Staaten der kleinen Entente einen gemeinſamen
Schritt in Budapeſt wegen der Banknotenfälſchungen vorbereiten.
Dieſem Schritt ſollen ſich auch die durch die Fälſchungen betroffenen
anderen Länder anſchließen. Es ſoll nicht nur ein e vorgebracht,
re auch eine Gutmachung des entſtandenen Scha

werden. t
Die vorbereitende Abrüſtungskonferenz.

London, 12. Jan. Wie Reuter erfährt, verlautet, daß Cham
berlain nicht an der Tagung des vorbereitenden Ausſchuſſes teilnehmen,
ſondern erſt im März a Tagung des Völkerbundrates nach Genf
reiſen werde. Sollte die Tagung des vorbereitenden Ausſchuſſes,
wie geplant, im Februar ſtattfinden, ſo werde ſicherlich Lord Cecil
als Hauptvertreter der britiſchen Regierung teilnehmen.

Die franzöſiſche Handelskammer zur Finanzierung.
Paris, 12. Jan. Die Vorſitzenden der franzöſiſchen Handels

kammern haben eine Entſchließung angenommen, in der es u. a. heißt:
Die Vorſitzenden der Handelskammer erheben keinen grundſätzlichen
Einſpruch gegen den Plan einer außerordentlichen zeitweiligen 120-
prozentigen Beſteuerung aller geſchäftlichen Transaktionen. Sie

daß für Geſchäfte, die vor Januar 1926 getätigt ſind, der
Verkäufer vom Käufer die Rückerſtattung der neu einzuführenden
Steuer beanſpruchen kann.

Der Zugüberfall bei Mexiko.
Mexiko, 12. Jan. (WTB.) Allem e iſt denBanditen, die, wie bereits gemeldet, zwiſchen Nerito und Gua

daljarag einen Zug angriffen, kein Ausländer zum Opfer gefallen.
Unter den Paſſagieren befanden ſich überhaupt keine Amexikaner.
Dagegen wurden viele mexikaniſche Reiſende, die geſamte militäriſche
Begleitmannſchaft und das Zugperſonal auf brutalſte Art getötet.

Faſziſtenforderung an einen Fürſt-Biſchof.
Der „Lokalanzeiger“ meldet aus Jnnsbruck, daß geſtern eine Gruppe

von Faſziſten von dem FürſtBiſchof von Brixen die Herausgabe des
Schloſſes Brunach gefordert habe, das in eine Milizkaſerne um
gewandelt werden ſoll. Das Verlangen ſei abgelehnt worden.

Stimme hat er keine, aber da ja dieſe Komödien alle im „eigenen
Betriebe gedrechſelt ſind, braucht er auch halt keine und jodelt ab
und zu mal gutmütig in das Duett hinein. Als Type iſt erköſtlich. Er braucht ch nur hinzuſtellen und zu lächeln, und man

muß mitgrinſen. Er improviſierte auch ſehr nekt. Alter Praktikus;
Lokalwiße ziehen immer. Bliebe noch Otto Limroth- auf dem
Programm wurde behauptet, er ſäße am t Das iſt Schwindel.
Der Arme ſaß an einer Drahtkommode. Daß er aus dieſer immerhin
noch ſoviel herausholte, ſollte ihm eine Sonderprämie ſichern. Aber
die Feinheiten der Begleitung kommen natürlich nicht e was
namentlich bei Hahdn und Dittersdorf ſehr ſchade iſt. Solche Künſtler
wie die von der Fiſcherſchen Truppe verdienen auch, daß der n
muſikaliſche Hintergrund geſchaffen wird. Doch trotz den Leiden, welche
die Drahtkommode verurſachte, der Abend war nettk. Denn die größte
Weisheit liegt immer im Lachen. Lachen macht das Herz frei. B.

Leitung: Erich Band; Klavier: Georg Schumann.
S. Bach: 5. Brandenburgiſches Konzert in D-Dur.

W. A. Mozart: Klavierkonzert in Es-Dur (Köch. Verz. 482).
G. Schumann: Händelpariationen op. 72.
Das Bach konzert leitete Erich Band in der urſprünglichen Art

vom Flügel in durchaus einwandfreier Technik des Dirigierens und
des Spielen Aber nur die eine Seite der Bachſchen Natur wurde
herausgeſtellt, die ſich in dem konzertierenden Charakter ſeiner Muſik
ausprägt. Das iſt der nämliche Zug, der ſich auch in Luthers Weſen
ausſpricht: das r er Bürgerliche, Hausbackene in a Sinne,
eine behäbige und geſunde Tüchtigkeit, eine ernſte Trockenheit. Wenn
man ſich aber auf dieſen Komplex allein beſchränkt, ſo wirkt Bach zwar
ſolide und unmittelbar eingängig, aber er wird doch gewiſſermaßen zur
ne Hausmuſik berengert. Und wenn man auf die andere grandioſe

elt Bachs verzichtet, die hinter ſeiner äußeren Erſcheinung in Leben
und Kunſt in tiefverborgener Strömung fließt, fo wird man ſich ſehr

5. Städtiſches Sinfonie Konzert in Halle
J.

uns verlangt von vier Millivnen V e e e e

Zur ungariſchen Frankenfälſcherangelegenheit.
Budapeſt, 12. Jan. Wie verlautet, hat Prinz Windiſchgrätz

bei der neuerlichen Vernehmung angegeben, daß ein Teil der gefälſchten
Banknoten in den Räumlichkeiten des ungariſchen Nationalverbandes,
und zwar im Amtslokal des verhafteten Szörtſey ſortiert worden ſeien.
Jnfolgedeſſen wurde in den Lokalitäten des Nationalverbandes eine
neuerliche Hausſuchung vorgenommen, die jedoch ergebnislos endete.
Jnfolge der Angabe des Prinzen Windiſchgrätz iſt eine neuerliche Ver
nehmung Szörtſeys notwendig geworden.

e r 12. Jan. (WTB.) Der Präſident der Staatsanwaltſchaft erklärte Journaliſten gegenüber, daß die Bank von Frank
reich beabſichtige, im hen en ang mit der Faälſchungsaffäre
ſeien rsen privatrechtlicher Natur an den Prinzen Windiſchgräß zu
tellen.

Berlin, 11. Jan. Wie das „B. T. meldet, wurde der frühere
General Haits abermals zur Polizei geladen und nach einem mehr
ſtändigen Verhör in Haft genommen. Der Verhaftete war z. der
Herſtellung der s w. Frankennoten in der kartographiſchen An
ſtalt als Leiter dieſes Jnſtituts. Der General gehörte bereits dem
Ruheſtande an.

Deutſchland

Starke Gegenſätze bei den Kommuniſten
in der Pfalz

Berlin, 12. Jan. Die kommuniſtiſche Parteizentrale hat, wie
die „Voſſiſche Zeitung“ berichtet, die Landesorganiſation Pfalz der
Kommuniſtiſchen Partei aufgelöſt, nachdem die Miſſion eines beſonders
Beauftragten der Berliner zentralen Leitung, der die der Richtung
Ruth Fiſcher trengebliebenen pfälziſchen Kommuniſten umſtimmen
ſollte, geſcheitert war. Die bisherigen Führer wurden kaltgeſtellt.
Der Redakteur und der Geſchäſtsführer der Arbeiterzeitung wurden
entlaſſen und die hinter der Zentralleitung ſtehende kommuniſtiſche
Minderheit an die badiſche Landesorganiſation angeſchloſſen.

Von unſerer Reichsmarine!
Nach der neuen Rangliſte der Reichsmarine hat letztere folgenden

Offiziersbeſtand. 1 Admiral, 3 Vizeadmirale, 6 Konteradmirale, 31
apitäne zur See, 21 Fregattenkapitäne, 79 Korvettenkapitäne, 153

Kapitänleutnants, 222 Oberleutnants zur See und 41 Leutnants zur
See; ferner an Jngenieuroffizieren: 1 Konteradmiral, 2 Kapitäne zur
See, 4 Fregattenkapitäne, 17 Korvettenkapitäne, 44 Kapitänleutnants,
52 Oberleutnants und 15 Leutnants

Vergleich.
Berlin, 12. Jan. (WTB.) Vor dem Amtsgericht Lichterfelde

wurde See den Sohn des verſtorbenen Reichspräſidenten, Redakteur
Fritz Ebert, im Privatklageverfahren wegen Körperverletzung ver
handelt. Bei der letzten Reichspräſidentenwahl hatte er gelegentlich
eines Zuſammenſtoßes mit Mitgliedern des Bismarckbundes dem
Führer eine Ohrfeige verſetzt. Das Verfahren endete mit einem Ver
gleich, nachdem Redakteur Ebert ſich zur Zahlung von 20 M. Buße
zum Beſten der Kriegsblinden bereiterklärt hatte.

Erſiehtes endlich ein
Berlin, 12. Jan. (WTB.) Der deutſchnationale Reichstags

abgeordnete Dr. Friedrich Everling überſendet uns folgende Ex
klärung: Obwohl ein Jntereſſenkonflikt für mich nicht in Frage kommt,
habe ich ohne Anregung von irgendeiner Seite um der gegen mich
inſzenierten Hetze auch jeden Schein eines Anlaſſes zu nehmen, heute
die Vertretung ſeiner Hoheit des Herzogs von Altenburg niedergelegt

überfremdung.
Berlin, 12. Jan. (WTB.) Aus dem r von Großaktionären

der Dresdener Bank iſt ein Aktienbetrag an die Newyorker Bank
häuſer Hallgarten Co. und Lehmann Brothers zur feſten Weiter
Plazierung an amerikaniſche Kapitaliſten verkauft worden. Wie das
Berliner Tageblatt zu dem Verkaufe von Aktien der Dresdener Bank
an die Newyorker Bankhäuſer Hallgarten Co. und Lehmann
Brothers erſahrt, handelt es ſich um einen Betrag Der die Summe

erg nungerfahren kann unter der Vorausſebung, daß e iſtigee Akier in Amerika erfolgt. Der Verrant der Aktien iſt etwa zu
Tageskurſe erfolgt. Ein Eintritt von Mitgliedern der amerikaniſchen
Bankengruppe in den Auſſichtsrat der Dresdener Bank kommt nicht
in Betracht.

Die Lage der blockierken deutſchen Dampfer
Stettin, 12. Jan. (WTB.) Nach einem drahtloſent Tele

gramm des Dampfers „Klara Kanſtmanu“, der im Finniſchen Meer
buſen im Eiſe eingeſchloſſen iſt, lag t heute morgen öſtlich der
finniſchen Jnſel Hogland. Das Eis i t. Der nördliche Wins hat
abgenommen. Proviant ſcheint noch für einige Tage vorhanden zu
ein. In ſichtbarer Nähe befinden ſich anſcheinend no zwölf dentſcheKnie Das Linienſchiff „Heſſen“ dürfte die Dampfer vorausſicht
lich nicht vor Mittwoch vormittag erreichen. Jn egleitung der
„Heſſen“ befinden ſich zwei Schlepper der Bergungs. und Bugſter
Reederei Hamburg.
Der Dezemberbericht des Generalagenten für Reparationszahlungen.

Berlin, 12. Jan. (WTB.) Nach dem Dezemberbericht des
Generglagenten für Repargtionszahlungen wurden von Deutſchland
dis zum Jahresende auf die zweite Annuität insgeſamt rund 148,4
Millionen Mark geleiſtet, davon 107 Millionen im Dezember. Bei
Jahresſchluß verfügte der Generalagent über einen Barbeſtand von
88,/ Millionen Mark. Die Leiſtungen an die wichtigſten reparativns
berechtigten Mächte im Dezember bzw. in den erſten vier Monaten
der zweiten Annuität verteilen ſich wie folgt. Frankreich 55 bzw. 176
Millionen, England 19 bzw. 69 Millionen, Jtalien 6 bzw. 21 Mil.
fionen, Belgien 12 bezw. 34 Millionen und Jugoſlavien 26 bzw. 12
Millionen ark. Für er in den entſprechendenZeiträumen verrechnet 11,9 bezw. 30 Millivnen für Sachlieferungen
57 bzw. 205 Millionen, für Einnahmen aus dem Recvvery Act 20 bzw.
76 Millionen. Die Aufwendungen für die verſchiedenen Kommiſſionen
betragen 2,5 bzw. 8,4 Millionen.

a

mit Unrecht darauf berufen, daß Bach ſelbſt mit Bewußtſein nicht mehr
beabſichtigt hat, als Kirche und Haus mit Muſik für den notwendigen
käglichen Gebrauch zu füllen. Denn damals war eben e e t
gioſität und immerwährender Verkehr mit den Mächten des Himmels,
die uns problematiſch und fremd geworden S nöch unſragwürdige
Selbſtverſtandlichkeit. Hermann Weidli ch (Soloflöte) und JohannesVerſteeg Sologeige) ſpielten edel, ſtreng und abgerundet

Deshalb gelang Mozarts Klavierkonzert in größerer Echtheit
Sein oberſter künſtleriſcher Grundſatz, alle Menſchlichkeit, Tragik
ebenſo wie Humor, in göttlicher Schönheit zu verklären, iſt ſchwer zu
verfehlen. Auch iſt ihm Form viel mehr natürliche Gebärde als
trenger, faſt unwirſch fanatiſcher Wille wie bei Bach. Nur ſcheint mirKen das Mozartſche Weſen zu ſehr im Rokoko verſinken zu an die

Melodit wird manchmal zum Schnörkel und zum ſpieleriſchen Ranken
werk und entzieht ſich der lehten Beſeelung, die keinerlei dialektiſche
Analyſe mehr zukäßt. Den Klavierpart ſpielte Georg Schumann, der
bekannte Dirigent der Singakademie und e der Akademie
der Künſte, wie ihn das Programm in e cher Anpreiſung vor
h Er verfügt über einen ſoliden Fond pianiſtiſchen Könnens ohne

nſpruch auf Unfehlbarkeit. Jm Piano und den Leggieroläufen nähert
er ſich dem Mozartſchen Jdeal, durchbricht das Prinzip aber ſeltſamer
weiſe ſchon im mezzolorte und wirkt da zuweilen faſt hölzern. Seine

r Kadenzen bewegen ſich in den äußeren Formen Chopinſchen
Klavierſpiels ohne deſſen flutende Klangſattheit, ſie laſten innerhalb der
Klangwelt Mozarts wie bleierne meteoriſche Einſprengſel.

Seine Händelvariationen ſind mit erſtaunlicher Meiſterſchaft im
Techniſchen komponiert. Sie lehnen ſich a eng an Regers Varia
tionswerke an, was durch zahlloſe Einzelheiten unſchwer zu beweiſen
iſt. Aber mit akademiſcher Formbeherrſchung iſt es längſt nicht getan.

ie Variationen ſtehen nebeneinander wie zerſtreute Einfälle von ſehr

ungleichem Werte ſtiger terkennen noch zu ahnen. Namentlich die bewegteren Teile ſind nichts
weiter als nur gekonnt, das Preſto widerſtrebt vollkommen ſeiner lang
ſamgleichförmigen Dafeinsgebärde. Exich Band holte aus dem Werk,
was in ihm ſteckt. Doch mußten alle Anſätze zu hymniſchem SchwungW Anze e ene ſtehen ſtecken bleiben. Rudolf Donath.

tüg

Ein tiefer geiſtiger e weder zu
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Merſeburg und Amgegend
Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 12. Jannar 1926. Sene

12. Januar.
Die ſtädtiſche Finanzlage.

Keine Steuer-Nachforderungen zu erwarten
Oberbürgermeiſter Hertzog erklärte im Verlauf der geſtrigen

Stadtverordnetenſitzung über die Lage der ſtädtiſchen Finanzen u. a.:
Jn einer der letzten Sitzung habe er die Frage geſtreift, ob es möglich
ſei, ohne Steuererhöhung auszukommen. Durch die immer ſchlechter
werdende Konjunktur iſt damit zu rechnen, daß die Steuer
eingänge zum großen Teil ausbleiben werden. Auch
die Garantie, die für 1925/26 für den Anteil aus der Reichseinkommen
ſteuer gegeben iſt, wird nach den Mitteilungen des Städtetages nicht
erfüllt werden. Trotzdem ſtellt ſich das Bild ſo, daß wir zwar nicht
mit erheblichen Uberſchüſſen, wohl aber damit rechnen können, daß der

Etat balanciert wird. Den Mehrausgaben von
27000 M. ſteht eine vorausſichtliche Mehreinnahme von
37 000 M. gegenüber. Außerdem iſt ein Teil des Pufferpoſtens noch
nicht verwandt worden, ſo daß er eventuell zum Ausgleich herangezogen
werden kann. Wenn der Steuerausfall nicht zu groß werden ſollte,
werden wir alſo gerade durchkommen. Daran anſchließend machte
Stadtverordneter Dr. Pfahl darauf aufmerkſam, daß auf Grund einer
Vorlage des Deutſchen Jnduſtrietages darauf hingewirkt werden müſſe,
daß der Etat für das kommende Jahr in allen Gemeinden um
mindeſtens 20 Prozent vermindert werden müſſe, wenn die Wirtſchaft
wieder in Gang kommen ſoll. Oberbürgermeiſter Hertzog warnte vor
Verallgemeinerungen und bat, eventuelle Anträge bis zur Etatsberatung
zurückzuſtellen.

Perſonalien bei der Regierung. Regierungslandmeffer
e mann iſt zum Regierungs und Steuerrat bei der hieſigen

egierung ernannt worden. Regierungs und Steuerrat Thomas
wurde nach Hildesheim verſetzt

Die Prüfung für Oberſekretäre bei der Landesverſicherung
SachſenAnhalt haben beſtanden die Anwärter Buchholz, Kurt
Kühne, Quenzer, Rheinwein und Selig.

Die Witterung iſt nach der langen Regenperiode wieder
winterlicher geworden. Nachts hat ſchärferer Froſt eingeſetzt und auch
heute zeigt das Thermometer 7 Grad Kälte. Die Fenſter ſind ge
nen und der Gotthardtsteich zeigt eine ſchmutzig- weiße Eisfläche.n eine Benutzung als Eisbahn iſt vorerſt aber micht zu denken, dazu

bedarf es einer anhaltenden, weit ſtrengeren Temperatur.
Beſeitigung der Verwaltungsgebühren. Ein nachahmenswerter

Beſchluß des Berliner Magiſtrats. Jn den Jahren der Jnflations
zeit wurden viele Verwaltungsgebühren neu eingeführt, um
den ſtaatlichen und ren Kaſſen neue Einnahmequellen zu er
ſchließen. Jn jenen Notzeiten war jede auch noch ſo kleine Einnahme
zur Linderüng der Finanznot erwünſcht. Seit der Stabiliſierungunſerer Währung ſteht aber der finanzielle Ertrag dieſer zahlreichen
Gebühren in keinem Verhältnis mehr zu dem Arger und Verdruß,
den dieſe kleinliche Schröpferei bei der Verwaltung auslöſt. Der
Magiſtrat von Berlin hat deshalb entſprechend einer Anregung des
Miniſters des Jnnern den lobenswerten Beſchluß gefaßt, grundſätz
lich alle Verwaltungsgebühren aufzuheben, die bei geringfügigem Er
trag eine R an er des Publikums darſtellen. Hoffent
lich wird ſich auch der Merſeburger Magiſtrat dieſem Vorgehen an
ſchließen, denn von dieſen Gebühren deckt er wahrlich ſein Defizit
auch nicht.

Verkehrsunterricht in den Schulen. Bei den Straßenunfällen
iſt bekanntlich die Zahl der verletzten Kinder nicht gering. Es iſt des

zu begrüßen, daß man in verſchiedenen Städten dazu über
gegangen iſt, von Vertretern der Schutzpolizei in den Schulen Vor
kräge für die Kinder abzuhalten, um ſie auf die Gefahren der Straße
aufmerkſam zu machen. Jn Berlin will man jetzt dieſen Verkehrs
unterricht in ſämtlichen Schulen einführen. Der Vortrag wird in
der Regel von einem Offizier gehalten, der mit Kindern umzugehen
verſteht und vor allem ihnen die Gefahren der Straße richtig zu

ildern verſteht. Vielfach wird auch der Vortrag durch einen Ver
kehrsſikm erkautert und gewöhnlich wird na r dem Vortrage auf dem
Schulhof die Theorie in die Praxis umgeſetzt, d. h. den Kindern wird

ezeigt, wie ſie über den Fahrdamm zu gehen haben uſw. Von vielenStellen wird die n des Verkehrsunterrichtes als Pflicht
fach in der Schule für dringend notwendig gehalten, vorläufig aber
muß man ſich noch auf dieſe Verkehrsunterrichtsſtunden beſchränken.

Neue Briefmarken im Sommer. Neue Poſtwertzeichen werden
Tim Sommer ausgegeben, nachdem die z. T. ſehr großen alten Be

ſtände aufgebraucht ſein werden. Es wird dann auch Marken zu 15
und 25 Pfennig geben, die für Poſtkarten und einfache Briefe nach
dem Ausland gebraucht werden. Die Poſt hatte ſie nicht herſtellen
Iaſſen, weil bei der Einführung dieſer Gebührenſätze Anfang 1925 es
ſich noch nicht überſehen ließ, ob ſie beibehalten werden können. Nach
den Beſtimmungen des Weltpoſtvertrages hätten auch die Marken rot
und blau ſein müſſen, ſo daß die jehigen Farben der Marken zu 10
und 20 Pfennig hätten geändert werden müſſen. Gerade von dieſen
gab es aber beſonders große Vorräte. Hat man doch nicht weniger
als 5 verſchiedene Markenarten, mit der Ziffer, dem Adler, dem Bild
nis Stephans, dem Rheinland und Bildern

Die älteſten Kirchenbücher der Provinz Sachſen. Vor kurzem
iſt die Frage behandelt worden, in welcher von den 2393 Kirchen
gemeinden unſerer Provinz ſich die älteſten Kirchenbücher befinden.
Es hat ſich herausgeſtellt, daß die Blaſius Kirche in Mühlhauſen
an der Spitze marſchiert. Die dort vorhandenen Kirchenbücher
ſtammen nämlich aus dem Jahre 1542, gehen alſo in Luthers Zeiten
urück. Die Blaſius- oder Untermarktskirche iſt auch ſonſt berühmt,ſe beſitzt koſtbare mittelalterliche Altargeräte, ferner war Johann

Sebaſtian Bach an ihr einſt Organiſt.
Förderung des Komfreybaues. Zwecks Förderung des Kom

freybaues iſt die Landwirtſchaftskammer in Halle bereit, die Lieferung
von wüchſigen Stecklingen zu vermitteln. Beſtellungen auf Lieferung
von Stecklingen ſind baldigſt einzureichen. Auf einen Morgen rechnet
man etwa 2000 Stecklinge. Preisliſten und Lieferungsbedingungen
mit Anbauanweiſungen werden von der Landwirtſchaftskammer auf
Wunſch koſtenfrei zugeſandt.

Schwerer Unglücksfall im Leunawerk. Ein bedauerlicher Un
glücksfall ereignete ſich Sonntag abend, etwa 10 Minuten vor 10 Uhr
(alſo kurz vor Schichtſchluß), in der Gasfabrik des Ammoniakwerkes
Leuna. Der Arbeiter Winkelmann aus Halle wollte eine Lore
in den Fahrſtuhl ſchieben, um den Wagen nach unten zu befördern. Da
der Fahrſtuhl offenſtand, war er der Meinung, daß der Beförderungs
ſtuhl oben ſei. Kaum hatte der Wagen die Offnung erreicht, ſauſte
dieſer in die Tiefe und riß den Mann mit, der ſich in dem Augenblicke
der Gefahr feſt an die Lore klammerte. Der Unglückliche erlitt einen
ſchweren Schädelbruch und wurde durch den ſchweren Aufſchlag
an der Schulter und an den übrigen Körperteilen arg zugerichtet. Er
wurde ſofort nach der halliſchen Klinik überführt. Seine ahnungsloſe
Frau erwartete ihn in Halle am Bahnhof, da wurde ihr die traurige
Nachricht zugetragen, daß ihr Mann in ſchwerbedenklichem Zuſtande in
dem Krankenhauſe darniederläge. Dieſer Unfall war nur dadurch mög
lich, daß die vorhandenen Sicherheitsvorrichtungen am Fahrſtuhl un
befugterweiſe außer Betrieb geſetzt worden waren.

Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum Sonntag
gegen 2 Uhr morgens in dem Grundſtück Naumburger Straße 200
verübt. Diebe ſtahlen aus dem Stalle 9 wertvolle Raſſetauben. Die
polizeilichen Ermittlungen ſind aufgenommen

Einen Maikäfer überbrachte uns ein alter Merſeburger aus
AltRöſſen, F. H. Gewiß eine Seltenheit der jetzigen Jahreszeit.

Preisſenkung für Milch und Butter. Den beträchtlich nach
ebenden Butterpreiſen folgen auch die Milchpreiſe. Nachdem kürz-ch der Milchpreis von 34 auf 30 Pf. ermäßigt worden war, koſtet

nun die Milch je Liter ab Wagen 28 Pf. Neu iſt für Merſeburg die
i en daß für Lieferung frei Haus 2 Pf. Aufſchlag erhoben
wird.

Her Konſlikt zwiſchen Landkreis und Stadtkreis,
Um Geländeaustauſch und Kreishaus- Neubau

Merſeburg, 11. Januar 1926.
Am Dienstag voriger Woche hat der Landkreis gegen und ſich

mit dem Verhältnis zwiſchen Kreis und Stadt in einer Weiſe befaßt,
die geeignet war, die Bevölkerung auf den r e le zu
machen. Wurde doch in nicht mißzuverſtehender Weiſe gefordert, die
alten Beziehungen zu löſen und den Kreishausneubau in einem
anderen Ort des Kreiſes vorzunehmen. Da war es ganz natürlich,
daß ſich auch die Stadtväter mit der Angelegenheit befaßten.Wir bedauern es aufrichtig, daß es zu derartigen äſſenthchen Aus

einanderſetzungen gekommen iſt, da es u. E. nicht ſoweit hätte kommen
dürfen. Die Vorgänge ſchaden in erſter Linie unſerer Stadt! Die
Geſchäftswelt weiß, daß der Sitz vieler Behörden wirtſchaftliche Vor
teile mit ſich bringt und es wird durch einen ſolchen Vorfall natur
emäß große Unruhe in die Bevölkerung hineingetragen. TaktiſcheFehler das drängt ſich unwillkürlich bei dem Vergleich der An

ſichten auf beiden Seiten auf ſcheinen auf beiden Seiten gemacht
worden zu ſein. Gerade weil die Stadt es wußte, daß ſeit Jahrenein gewiſſes Mißtrauen im Kreisausſchuß gegen die Stadt
verwaltung herrſchte, mußte doppelt vorſichtig gehandelt und alles ver
mieden werden, was die Situation verſchärfte. Jſt das geſchehen
Bei der ganzen Angelegenheit handelt es ſich um zwei Fragen Ein
mal um den Austauſch von Gelände, der ſchon 1917 beim
Erwerb des Grundſtückes durch den Kreis vorgeſehen war, und
zweitens um den Neubau des Kreishauſes. Jn der erſten
Frage teilen wir den Standpunkt der Stadt. Hier hat der Kreistag
einen Beſchluß gefaßt, der u. E. abwegig iſt. Warum aber hat der
Kreis den Beſchluß gefaßt, den Geländeaustauſch, der praktiſch doch
ſchon vorgenommen n nicht zu genehmigen hre weil der
Kreis ſich in der Ausführung ſeiner Baupläne behindert fühlte. Nach
dem der Kreistag am 24. März 1925 einſtimmig beſchloſſen
hatte, das nunmehr abgeſchachtete Gelände an der Schulſtraße als
Bauplatz zu wählen, mußte ſich die Stadt damit abfinden, daß dieſer
Beſchluß von den 27 Kreistagsabgeordneten gefaßt auch zur Aus
rin gelangte. Das ſchloß natürlich weitere Vorſchläge über
ie bauliche Ausgeſtaltung nicht aus. Man durfte ſich aber nicht

ſtarr auf den Standpunkt ſtellen, daß „die Stadt ſich mit allen ihr
ur Verfügung ſtehenden Mitteln dafür einſetzen müſſe, daß das Kreishans auf das Grundſtück des alten jetzigen Kreishauſes (durch groß

zügige Erweiterungen. Red.) komme“. Dieſe Auffaſſung dürfte den
eigentlichen Grund zum Abbruch der Verhandlungen gegeben und die
unliebſamen Folgerungen gezeitigt haben, die nun eingetreten ſind.
Wir glauben gern, daß die Befolgung der Pläne der Stadt ſtädtebanlig beſſer geweſen wäre, wir müſſen aber immer bedenken, daß

der Kreis ſelbſt in erſter Linie dazu berufen iſt, die Belange des
Kreiſes wahrzunehmen. Der Kreis plante eine Ausſchreibung
des Entwurfes für den Neubau, der große Läden im Erdgeſchoß auf
weiſen ſolle und der deshalb eben an der Straße liegen muß. Sollte
nicht auch bei einem ſolchen Ausſchreiben (es waren 10 000 M. dafür

die ſtädtebaulichen Geſichtspunkte recht gut gewahrt werden
önnen?

Die Offentlichkeit erwartet, daß der Konflikt bald aus der Welt

geſchafft wird. Gm.Stadtverordnetenvorſteher Junker eröffnet mit den beſten
Wünſchen für das neue Jahr die Verſammlung.

Neuwahl des Vorſtandes.
Stadtv. Schwanert (Dnt.) ſchlägt die Wiederwahl des bis

re Vorſtehers, Stadtv. Junker, vor, deſſen Geſchäftsführung
i allen Parteien Beifall gefunden habe. Stadtv Henneberg

Komm ſchlagt den Stadto. Koenen vor. Die Abſtimmung ergibt
17 Stimmzettel für Junker 12 für Koenen, 1 unbeſchrieben. Stadtv
Junker nimmt die Wahl an.

Zum Stellvertreter wird auf Vorſchlag des Stadtv.
Schwanert Stadt Daniel (Soz.) mit 27 Stimmen wieder
gewählt, durch Zuruf Bürodirektor Gieß mann zum Schriftführer
und Stadtv. Brenner (DVp.) als Stellvertreter.

Wahldeputation, Haushaltskommiſſion und Rechnungsprüfungs
kommiſſion

werden mit einer kleinen Anderung wiedergewählt. Auf die Vor
nahme jährlich e Deputationswahlen verzichtet man und
verlängert die Wahlperiode der ſehigen Mitglieder um 2 Jahre.

Stadt und Kreis
Stadtv. Vorſteher Junker geht an Hand von Akten auf die

Vorwürfe, die gegen das Krankenhaus in Merſeburg
erhoben worden ſind, ein. Wir haben die diesbezüglichen Aus
führungen des Magiſtrats in der Donnerstag Ausgabe veröffentlicht

Oberbürgermeiſter ren gibt ſodann einen Überblick über
die Beziehungen zwiſchen Stadt und Kreis Das Zu
ſammenarbeiten ſei früher ſtets gut geweſen, der Auskreiſungsvertrag
ſei z. B. als vorbildlich bezeichnet worden. Der damalige LandratLe hnsdert habe jedoch ſpäter die durchaus nicht zutreffende Be
merkung gemacht, daß die Stadt den Landkreis übel über das Ohr ge
hauen hätte. Von dieſem Augenblick an iſt ein Mißtrauen beim
Kreiſe eingetreten, das durchaus nicht gerechtfertigt iſt.

Oberbürgermeiſter Her tzog verweiſt auf einen Auszug aus den
Akten, der den Stadtverordneten zugegangen iſt. Stadtrat Thiele
habe als Verkäufer des Wölfelſchen Grundſtücks bereits 1917 feſtgelegt,
daß das Gelände, das an der Schulſtraße und Kleinen Ritterſtraße
m Straßenverbreiterung nötig ſei, an die Stadtgemeinde koſten-,
aſten und rentenfrei zu übertragen ſei. Fraglich blieb, ob die Über-
laſſung des Straßengeländes in abgeſchachtetem Zuſtande erfolgen
müſſe oder nicht. Jm Auguſt 1924 regte der Kreis einen Gelände-
e an, um aus dem ſtädtiſchen Eigentum im Kliatal den
neuangelegten Kaffeegarten zu vergrößern. Die Stadt iſt, ohne irgend
welche Vorteile dadurch zu erzielen, denn das Straßengelände war
ihr vertraglich geſichert, den Tauſch eingegangen. Bezüglich des
Kreishausneubaues kam es in einer Beſprechung mit Kreisausſchuß
vorſitzenden am 30. Januar 1925 zu einer Einigung über die Aufſchließung des Wölfelſchen Grundſtückes Für die Srwetternn des

Kreishauſes hatte Stadtbaurat Zollinger einen Plan ausgearbeitet,
der nach und nach den Anbau von Flügelgebäuden am alten Kreis
haus e und ein ſtadtbaulich ſchönes Bild ergeben hätte. Jn derKreisausſchußſitzung vom 3. Februar 1925 gab Stagtbanrat Zollinger

techniſche Erläuterungen für den e der einernſ e wurde auch wurde der Bebauungsplan für das
ölfelſche Grundſtück genehmigt. Bisher war beſonders nach der Be

ſprechung vom 80. Januar alles in der Form nachbarlichem r
ſammenarbeitens vor ſich gegangen. Daher traf das Schreiben des
Kreiſes vom 9. März die Stadt ganz unerwartet, worin mitgeteiltwurde. daß der Kreisausſchuß (muß Kreistag heißen e am
24. März beſchließen werde, das Kreishaus auf dem abgeſchachteten
Stück des Wölfelſchen Grundſtücks zu errichten. Daraufhin hat der
Stadtbaurat zwei neue Pläne ausgearbeitet, obwohl der Magiſtrat
der Meinung war, daß die Errichtung aufdem alten Kreis
grundſtück r n des jetzigen Kreishauſes die beſte
Löſung darſtelle. Wir haben dabei betont, daß die Verwendung des
alten Grundſtücks auch im Intereſſe des Kreiſes günſtiger wäre. Das
iſt uns wahrſcheinlich übel genommen worden. Der Kreis ſandte
am 17. Auguſt ein ſchroffes Schreiben an den Magiſtrat, deſſen
Schärfe wir uns gar nicht erklären konnten, da wir ſtets ſachlich ge
blieben waren. Wir haben außerordentlich viel Entgegenkommen be
wieſen. Wir haben koſtenlos Gelände abgetreten, um die jetzige
Gartenanlage im Kliatal zu ſchaffen, viel Arbeit bei der Herſtellung

herenloſen grauen Schäferhund am Neumarkt angeſchwemmt, der ſich
nun g über einer Woche auf dem Neumarkt Friedhof umhertreibt.
Durch Steinwürfe uſw. wollte man das Tier zum r r des
Friedhofes zwingen, hat aber nur erreicht, daß der Hund ſehr ſcheu
wurde. Gefüttert wird er durch mitleidige Anwohner. Leider eme
in Merſeburg kein Tierſchutzverein, der ſich des Tieres annehmen
könnte. Hoffentlich gelingt es, den Eigentümer ausfindig zu machen,
oder das Tier in gute Pflege zu geben

Winterſportſonderzug nach St. Andreasberg. Nachdem diebisherigen Winterſportzüge mit einer Ausnahme ſaotge zu gelinder

Wikterung nicht gefahren worden ſind plant die Reichsbahn für
Sonnabend Sonntag die Führung eines Sonderzuges nach St. Andreas
berg. Der Fahrkartenverkauf beginnt am Mittwoch. Aus St. Andreasberg wird Reuſchnee gemeldet

In dem Bericht: „Chriſtian Fürchtegott Gellert in unſerer
Heimat“ im „Merſeburger Korreſpondent“ vom 9. Januar 1926 hat

Der Hund auf dem Friedhof. Das Hochwaſſer hat einen

von Plänen aufgewandt, wir haben die Baufluchtlinie in der Kleinen
Ritterſtrahe von 15 auf 18,25 Meter zurückgeſetzt, wundervolles Bau
land geſchaffen und außerdem die Abtragungsmaſſen auf ſtädtiſchemHelante untergebracht, was ein außerordentlich wertvolles Entgegen

kommen gegenüber dem Kreis war. Wir haben die Jrrtümer richtig
geſtellt und uns zu weiteren Verhandlungen bereit erklärt, um das
gute Verhältnis wieder herzuſtellen. Wenn der Kreis auf dem
n Grundſtück bauen wollte, ſo hatte der Baurat einen Plan
ausgearbeitet, wonach unten an der Straße ein W in das
Kreisgebäude oben auf der Höhe parallel zur Mauer aufgeführt
werden ſollte. Den Plan hat fogar der Provinzialkonſervator als
glücklich bezeichnet. Der Kreis hat ſich nicht gerührt, ſondern uns
eine Abſchrift eines Schreibens an den Landeskonſervator zugehen
laſſen, worin um Genehmigung nachgeſucht wurde, 12 Meter der alten
Stadtmauer wegzureißen. Dem mußte der Magiſtrat widerſprechen,
da eine Grundbuch- Eintragung die Erhaltung der Stadtmauer vor
ſchreibt und die Ortsſatzung über die Erhaltung der baulichen Wahr
eichen Merſeburgs inzwiſchen herausgekommen iſt. Der Kreistaget nunmehr beſchloſſen, den Austauſchvertrag aufzuheben, trotzdem

die Stadt die a der Kreis nur der Empfangende war. Gegen
über den Angriffen im Kreistag müſſen wir in aller Offentlichkeit
n daß die Angriffe unberechtigt ſind. Die Einſichtnahme in
ie Akten wird meine Ausführungen beſtätigen.
S.tadtv. Hirſchfeld (Soz.) erklärt, daß unſer e

nicht d eingerichtet ſei, Schwerlungenkranke aufzunehmen. r
auf iſt die Schaffung eines beſonderen Lungenkrankenhauſes zu be
en Jm übrigen iſt mir bekannt, daß der Landrat den ſtädtiſchen

ezernent bereits vor einiger Zeit auf dieſen Plan aneeige
emacht hat. Den Konflikt zwiſchen Stadt und Landkreis glaubt der
er Redner auf das frühere Arbeiten des Magiſtratsdirigenten als

Kreistagsmitglied zurückführen zu müſſen, der Streit S eute nicht
um das Austauſchgelände, ſondern darum, an welcher Stelle das neue
Kreishaus e rt werden ſoll. Wenn der Kreistag ſich für einen
beſtimmten Platz rig entſchieden hat, dann muß man ſich
San warum der Magiſtrat dieſen Beſchluß des Kreistages an der

urchführung hindert. Wir können nicht verlangen, daß der Kreis
tag, der doch auch ein Selbſtverwaltungskörper iſt, einen beſtimmten
Entwurf akzeptiert. Gegen den Plan, das Kreishaus parallel zur
Stadtmauer zu erbauen, beſtehen gleichfalls große Bedenken. er
Kreistag will um einen Teil des zum Bau verwendeten Kapitals zu
verzinſen, Läden in das Erdgeſchoß einbauen laſſen; das iſt natürlich
nur möglich, wenn das Gelände an der Straße liegt. Wir möchten
daher dem n anheimgeben, dem Kreiſe h
Es darf nicht dahinkommen, daß uns ein Ort der Umgebung, der
weitausſchauende Politik treibt, in wenigen Jahrzehnten weit über
flügelt hat. Man kann einer Körperſchaft nicht erklären, daß man alle
zu Gebote ſtehenden Mittel aufwenden will, um das einſtimmig be
ſchloſſene Projekt nicht durchführen zu laſſen. Die Erörterungen im
Kreistag erſchienen mir daher teilweiſe für berechtigt.

Oberbürgermeiſter Hertzog erklärt, daß der Magiſtrat gegen
den Kreisneubau auf dem Wölfelſchen Grundſtück an ſich nicht ſei.
Lediglich dagegen wehre man ſich, daß der Kreis plötzlich, nachdem
die Stadt Entgegenkommen über Entgegenkommen gezeigt habe, ohne
etwas dafür zu bekommen, eingefragene Rechte mit einer Handbe-
en zur Seite ſchiebe. Er gebe zu, daß es möglich h daß, wenn
der Magiſtrat in ſeinem Vorwärtsſtreben ſo weiter gehindert wird,
wir von Leung, wo derartige Widerſtände nicht ſind, überflügelt
werden. Die Verantwortung liegt aber nicht beim Magiſtrat. Ein
Kreishaus, ein öffentliches Gebäude, ſtellt man ſtädtebaulich am beſten
ſo, daß es von der Straße aus ins Auge fällt. Wenn man es alſo
guf dem höher reren Wölfelſchen Grundſtück zur r rer
bringt, fällt es den Reiſenden, die von der Bahn kommen, ſofort
ins Auge, während es weniger wirkt, wenn es direkt an die Straßen
front geſtellt wird. Der Magiſtrat habe ſich niemals angemaßt, dem
Kreisausſchuß ſeine Meinung aufzudrängen. Auch habe es während
ſeiner früheren Wirkſamkeit im Kreistag keine Reibereien gegeben.
Die Stadt wehrt ſich nur dagegen, daß der Kreis geſchloſſene Verträge
ſich zu erfüllen weigert, daß man Grünland zum Kreishaus nehmen
und ſich über eingetxagene- Verpflichtungen hinwegſetzen will.

Stadtv. Schwanert (Dut.) verbreitet ſich ausführlich über die
rechtliche Seite der Angelegenheit. Er findet es unerklärlich, daß
man von geſchloſſenen Verkrägen einſeitig zurücktritt. Ein ſolches
Verfahren verſtoße gegen Treu und Glauben. Es müſſe energiſch
dagegen proteſtiert werden.

Stadt Koenen findet den Streit zwiſchen den beidenKörperſchaften lächerlich Man ſolle ſich lieber zuſammenſetzen, als
zehnſeitige Briefe ſchreiben. Einigen müſſe man ſich ja doch.

Der Oberbürgermeiſter weiſt darauf hin, daß der Verſuch gemacht
ſei, durch perſönliche rn e den Streit aus der Welt zu
e e ſei jedoch an dem Verhalten des Kreisausſchußvorſitzenden
geſcheitert.

Stadtv. Schwanert empfiehlt die Angelegenheit durch Kennt
nisnahme zu erledigen Bei einem Rücktritt des Kreiſes vom Ver
trage ſei der Kreis der Leidtragende; denn er müſſe das Gelände an
der Klia wieder herausgeben.

Ohne Ausſprache werden die Vorlagen auf Nachbewilligung von
Mitteln für Teil III der Parkverwaltung Arbeitslöhne und die
arg einer neuen Fluchtlinie für den Sanddurchbruch am Grund
kück Sand Nr. 16 angenommen. Jn der Ausſprache über die Er
neuerung der Heizungsrücklaufleitung im Alten Rathauſe kommt es
zwiſchen dem Stadt Krüger und dem Stadt Freiberger zu
Auseinanderſetzungen mit humorvollem Einſchlag Auch dieſer An
trag wird einſtimmig angenommen. Das gleiche gilt von der Ge
bührenordnung für die Benutzung des Krankenkraftwagens.

über die
Gründung der Stelle eines Muſiklehrers am Lyzeum

berichtet Stadty. Hauffe und empfiehlt die Vorlage. Bürgermeiſter
Moſe bach betont, daß dieſe Notwendigkeit für die Einrichtung
einer ſolchen Stelle am Lyzeum beſtehe. Wenn die Stadt einmal eine
höhere Mädchenſchule habe dann müſſe ſie auch den Kindern alles
das bieten, was durch die miniſteriellen Richtlinien verlangt werde.
Stadtv. Koenen lehnt die Vorlage ab. Kämpf iſt der Anſicht,
daß die Einrichtung dieſer Stelle unbedingt notwendig iſt. Man muß
aber auch an die Volksſchulen denken. Bei der Volksſchule I iſt
einem Hausmeiſter gekündigt worden, weil er eine Erhöhung ſeiner
Bezüge beantragt habe. Wir werden darauf dringen, daß im nächſten
Etat größere Miktel für die Beſoldung der Hausmeiſter angeſetzt
werden, damit dieſe ihre Tätigkeit nicht nebenamtlich ausüben müſſen.
Bürgermeiſter Dr. Moſebach erklärt, daß der Magiſtrat von ſich
aus beſchloſſen habe, die Haus meiſter vom 1. April d. J.
hauptamtlich anzuſtellen. Der Antrag wird gegen die Stimmen
der Krmmuniſten angenommen.

Nach Schluß der Tagesordnung wurde vom Stadtv. Koch
(Komm.) eine Anfrage über die r er an den Magiſtrat ge
richtet. Jhm wurde erwidert, daß der Magiſtrat eine Reihe von
Notſtandsarbeiten in Angriff genommen hat. Hierdurch werden etwa
2—300 Erwerbsloſe etwa 3 Monate lang beſchäftigt. Die Arbeiten
werden etwa 60000 M. koſten.

Stadty. Krüger fragt an, wie hoch ſich die Zinſen für ein
Darlehen bei Häuſerbauten uſw bei der Sparkaſſe ſtellen. Bürger
weiſter Dr. Moſebach gibt den Zinsfuß durch die Bankverein gung
Merſeburg feſtgeſetzten Zinsfüß mit 14 Prozent jährlich an.

Schluß der Sitzung um 9 Uhr. Es ſchließt ſich eine geſchloſſene
Verhandlung an.

ſich ein e eingeſchlichen. Gellerts Freund in Merſeburg
bei dem er allzährlich zum Pfingſtfeſt Einkehr hielt, der am 25. Juni
1770 geſtorbene Johann Andreas Baſtineller, war nicht Kammer
en ſondern Kammer -Aſſuiſtenzrat und Renutmeiſter der
Kurfürſtlich Sächſiſchen StiftMerſeburgiſchen Rentkammer in Merſe
burg. Er war alſo nicht Mediziner, ſondern Finanzbeamter und
Poet dazu.

Tageskalender.
Dienstag, 12. Januar.

Theater Verein: II. Aufführung. Monatsverſammlung der Gaſt
wirte in der „Stadt Leipzig“. Männerchorkonzert des Männer
Geſangvereins NeuRöſſen in der Turnhalle Neu Röſſen. Licht
ſpielpalaſt „Sonne“: Volk in Not. Union-Theater: Der Silber
könig von Newada. Generalverſammlung des Reichsverbandes
der Kriegsbeſchädigten.
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Die Lage des Hausbeſitzes
Die Auffaſſung des preußiſchen Finanzminiſters.

Der Ausſchuß für das Wohnungs und Heimſtättenweſen
ſich in ſeinen letzten Sitzungen mit einem genau er Woh
nungsbauprogramm beſchäftigt, e mit Hilfe öffentlicher Beiträgein Peenber im Jahre I926 an jährlich mindeſtens 100 000 Wohnungen
zur Beſeitigung der Wohnungsnot errichtet werden ſollen. Unter
anderem ſollen die Gemeinden und Landkreiſe zur Erleichterung der
Bautätigkeit verpflichtet werden, e zu billigen Bedingungen
zur Verfügung zu ſtellen. Bei den Verhandlungen wurde u. a. auch
angeregt, von h r ern größere Leiſtungen zu fordern. Jn
bemerkenswerter Weiſe erklärte ſich der preußiſche Finanzminiſter
egen eine ſolche Forderung. Er machte darauf mer gam daß der

See zwar 82 Prozent der w. r erhebe. Davon gingen
aber 28 Prozent Hauszinsſteuer ab. Nach reichsgeſetzlicher Beſtimmung
müſſe dem Hausbeſiter zur Verzinſung des eigenen und fremden
Kapitals zur Zeit ein Betrag von 104 Prozent hre werden. Die
dann verbleibenden 43,6 Prozent ſeien das, was heute der ausbeſitzer
für Verwaltungsunkoſten im weiteſten Sinne bekomme. enn nun
mehr die Miete auf 100 Prozent und die Hauszinsſteuer auf 40 Pro
zent erhöht werde, dann blieben zunächſt 60 Prozent übrig. Davon

ingen am 1. Januar 12,5 Prozent zur Verzinſung des eigenen und
emden Kapitals ab, und es würden alſo danach 47,5 Prozent dem
ausbeſitzer für Verwaltungskoſten, Betriebskoſten und Reparaturen

ufallen. Der Miniſter ſprach die Anſicht aus, daß der Hausbeſitz
ieſe 47,5 Prozent unbedingt brauche; der Satz der Hauszinsſteuer

könne nach der Auffaſſung des Staats miniſteriums alſo nicht weiter
erhöht werden. Es gebe, wenn man die größeren ſüddeutſchen und
nordbeutſchen Staaten zum Vergleich heranziehe, keinen einzigen Staat,
in dem die Hausbeſitzer ſo ſchlecht geſtellt ſeien wie in Preußen. Daher
halte er den n den Anteil des Hausbeſitzers noch weiter zu
verkürzen ebenſo für undurchführbar, wie den anderen Vorſchlag, die
Hauszinsſteuer über 40 Prozent zu erhöhen. Man würde damit nur
ein neues Loch aufreißen, da man in dieſem Falle für Reparatur
hypotheken wieder mehr zur Verfügung ſtellen müſſe. Dieſer Weg
werde alſo nicht beſchritten werden können, es ſei praktiſch unmög
lich, bei Mieten von 190 Prozent mit der a über 40 Pro
eit hinauszugehen. Wenn das aber der Fall ſei, dann ſei ihm noch
ein anderer Weg gezeigt worden, wie dem Staate und den Gemeindenu dem ihrigen re werden könne. Der Handelsminiſter habe

Sedenten vorgebracht, die von anderen und von ihm ſelbſt geteilt

würden, dagegen, daß man den Ländern und Gemeinden nicht das
erforderliche zur rer ihrer Finanzbedürfniſſe geben wolle. Da
vom Reich nicht höhere ÜUberweiſungen zu erwarten ſeien, würde auf
dieſe Weiſe auf den Staat und die Gemeinden ein Zwang ausgeübtwerden, die Realſtenern, insbeſondere die Gewerbeſteuern mit höheren

Zuſchlägen heranzuziehen. Der Miniſter ſprach ſeine Anſicht dahinaus, daß das auf die Wirtſchaft verhängnisvoll wirken müſſe.

Wetterwarte.
V. W. am 183. 1. (Mittwoch): Ziemlich heiter, trocken, ſtrenger
t. 14. 1. (Donnerstag): Teils heiter, teils wolkig, vorwiegend

frocken, nur im Norden etwas Schnee. Strenge Kälte im Südoſten
und Südweſten, ſonſt Froſt mäßiger.

Aus dem Zweckverband Leung
X NeuRöſſen, 12. Jan. Am 8. Januar hielt der Geflügel

uchtverein eine Monatsverſammlüng im Siedlungsgaſthaus ab.Le Beſuch war auch diesmal ein recht guter Nach Bekanntgabe der

Tagesordnung gab der 1. Vorſitzende einen kurzen Bericht über die
am 18. Dezember in Schönebeck ſtattgefundene Provinzial Verbands
Verſammlung Bei dex ſich anſchließenden Preisverteilung für ſaubere
und praktiſch eingerichtete Ställe erhielten 14 Preisträger recht gute
Bücher. Um die am 30. und 31. Januar er. im Gaſthaus zum
„Heiteren Blick“ in Leung ſtattfindende Geflügel-Ausſtellun
auch diesmal zu einer Schau erſten Ranges zu geſtalten, kamen no
einige Punkte zur Erledigung Hierauf Schluß der Verſammlung.

g Zöſchen, 12. Jan. Zu einem recht unliebſamen Auftritt kam
es abend in der zehnten lbendſtunde auf der hieſigen
e Ein Einwohner, der anſcheinend des Guten zuviel ge
noſſen, ſtandalterte auf der Straße recht laut. Er trieb allerlei Un
ug, beleidigte mehrere Perſonen und holte ſich ſchließlich aus ſeiner

ohnung einen Hammer und zerſchlug damit einige Fenſter und
Fenſterladen von ſeinem Eigentum. Das Nachſpiel wird ja nicht
ausbleiben, da ſich die Polizei ſeiner ſofort annahm.

Weiße Wand.
n „Sonne“. Einen Bombenerfolg, wie er ſelbſtbei Aufführung der „Zehn Gebote nicht zu verzeichnen war, hat die

Direktion mit der W bat des großen Deutſchlandfilms „Volk
in Not“ erzielt. Wir begnügen uns mit der Feſtſtellung, daß dieVorſtellungen täglich aewerlant waren es iſt dies der beſte Beweis

dafür, daß hier ein Werk geſchaffen worden iſt, das infolge ſeiner
iſtoriſchen Eigenſchaften einen ganz beſonderen Anreiz auf das

Publikum ausübt. Die r e der Aufführungsdauer
is einſchl. Donnerstag bietet denen, die bisher keine Gelegenheithatten, h den Film anzuſehen, die Möglichkeit, das Verſäumte nach

zuholen. Für die h Zeit wird die Direktion weitere Pracht
werke zur e ringen, und zwar „Liebe und Trompete
blaſen“, „Die Liebſchaſten der n von Gilſa“, „Bismarck“ u. v. a.
Wünſchen wir, daß die Bemühungen der Direktion, den Beſuchern
erſtklaſſige Sachen zu bieten, vom Publikum durch zahlreichen Beſuchder Sorſtellnngen unterſtützt werden.

Theater- Nachrichten
Leipzig: Neues Theater.

Dienstag, 3 Uhr: und Gretel. 734 Uhr: Madame Butterfly.
Mittwoch, 7 Uhr Tannhäuſer.
Donnerstag 72 Uhr: Rigoletto.

eitag, 7 Uhr: Aida.

onnabend, 7 n e Gold. JSonntag, 11 Uhr: Wohlkätigkeitskonzert. 6 Uhr: Die Meiſterſinger.

Leipzig: Altes Theater.
Dienstag, 72 Uhr: Der GlückspiBeinwes, 334 Uhr: Rumpelſtilzchen. 738 Uhr: Sechs Perſonen

ſuchen einen Autor. JDonnerstag, 728 Uhr: Der Glückspilz.
n 75 Uhr: Meiſeken.onnabend, 8355 Uhr: Rumpelſtilzchen. 728 Uhr Meiſeken.
Sonntag, 328 Uhr: Rumpelſtilzchen. 72 Uhr: Meiſeken.

JION-Soplenu) un M. AMCeadeng

am 16. und 17. Januar 1926
zit Jahrpretsermlſssgueng.

S ESonder- Angebot i

Beſte Stoffe, gute Verarbeitung. Preis Mk. 135. 150. 169.

Deutſchland ſtellt 4 Europameiſter
Die deutſche Leichtathletik im internationalen Spiegel.

Eine nicht unintereſſante Aufſtellung bringt die weitverbreitete
Mailander Sportzeitung „La Gazzetta dello Sport“. Sie hat an
Hand der Ergebniſſe vom vergangenen Jahre eine Liſte der beſten
europäiſchen Leichtathleten 1925 herausgegeben. Berückſichtigung
fanden folgende elf Nationen: Deutſchland, Dänemark, Eſtland, Finn
land, Frankreich, Jtalien, Norwegen, Schweden, Schweiz, Ungarn und
die Tſchechoſlowakei. Sehr gut ſchneidet dabei Deutſchland ab, das
in den 16 aufgeführten Diſziplinen viermal an erſter, dreimal an
zweiter, zweimal an dritter, zweimal an vierter, einmal an fünfter,
dreimal an ſechſter und einmal an ſiebenter Stelle zu finden iſt.
Mit dem inoffiziellen Titel eines Europameiſters könnten danach von
deutſchen Sportsleuten ausgezeichnet werden: Houben über 100 Meter
(10,5) und 200 Meter (21,6), Dr. Peltzer über 800 Meter (1,52,8)
und Troßbach über 110 Meter Hürden (14,5). Houbens 200-Meterzeit
von 21,6 hat übrigens auch der Magdeburger Büchner gelaufen. Jm
400-MeterHürdenlauf ſteht Troßbach (55) an zweiter Stelle hinter
Petterſſon Schweden (58,8). Dr. Peltzers Name iſt noch einmal in
der Liſte verzeichnet, einmal über 450. Meter (48,8) hinter Martin-
Schweiz (48,6) mit Engdahl Schweden auf gleicher Höhe, das andere
Mal über 1500 Meter (4,00,2) hinter Wide- Schweden (3,55,4) und dem
Franzoſen Pélé (83,58,2). Jm Diskuswerfen ſteht Hofmeiſter (45,97
Meter) im zweiten Rang hinter dem Finnen Nyttimaa (46,11 Meter),
im Weitſprung folgt Dobermann (7,26 Meter) auf dem dritten Platz
hinter Aaſtad Norwegen (7,45 Meter) und Eglund- Schweden (7,27
Meter). Der Stabhochſpringer Reeg (8,70 Meter) rangiert hinter
Hoff Norwegen (2,245), Peterſen--Dänemark (401) und Carlowicz
Ungarn (8,71 Meter) an vierter Stelle, ebenſo Söllinger im Kugel
ſtoßen (14,83 Meter) hinter Pörhöllä- Finnland (14,87 Meter), Janſſon
Schweden (14,70 Meter) und Forbath- Ungarn (14,87 Meter). Frandſen

nimmt im 5000-Meterlaufen den fünften, Skoczinsky im Hochſprung
und Zimmermann im Speerwerfen den ſechſten, Schumacher im Drei
ſprung den ſiebenten Rang ein.

Würde man die in der Tabelle aufgeführten Leiſtungen nach
Punkten werten, wobei der Erſte 11, der Zweite 10 uſw. Punkte
erhalten, ſo ergibt ſich folgende Länderklaſſifizierung: 1. Schweden 151,
2. Deutſchland 188, 3. Finnland 128, 4. Frankreich 123, 5. Ungarn
112, 6. Norwegen 103, 7. Dänemark 69, 8. Jtalien 68, 9. Schweiz 66,
10. Tſchechoſlowakei 61, 11. Eſtland 40 Punkte.

Deutſche Leichtathleten wieder in England zugelaſſen. Die eng
liſche lSportorganiſation für Leichtathletik hat mit 16 gegen 4 Stimmen
beſchloſſen, deutſchen Leichtathleten den Start in England freizugeben
und engliſchen Leichtathleten die Teilnahme an deutſchen Sportveran
ſtaltungen zu geſtatten.

Sitzung des Fachbeirates für Leibesübungen
im Bezirksausſchuß für Jugendpflege.

Jm Jugendheim „Herzog Chriſtian in Merſeburg fand am
6. Januar d. J. unter Vorſitz des Bezirksjugendpflegers Hemprich
wieder eine Sitzung des Fachbeirates für Leibesübungen
im Bezirksausſchuß für Jugendpflege ſtatt. Hauptgegenſtand der
Serhandlung bildete ein Vortrag des Schloſſermeiſters Brauer,
Merſeburg, über das

Schwimmen als Leibesübung und Mittel zur Geſunderhaltung.
An den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache. Der Fachbeirat
fordert die Einführung des obligatoriſchen Schwimm-
uünterrichts in den Schulen. Die Orte, wo die Waſſerverhält
I es geſtatten, und die Anſtellung von Schulärzten, die turneriſch
und ſportlich ausgebildet ſind und möglichſt im Turn- und Sport
leben ſtehen. Die ſtaatlichen Beihilfen zur Förderung der Jugend
lege beſonders der Leibeübungen, ſind zu niedrig. Es müſſen die
Abgeordneten der h Parteien in den Parlamenten nach dieſer
Seite bearbeitet werden, damit bei Einſetzung von Mitteln für die
Jugendpflege in die Haushaltungspläne nicht. gegeizt wird. Es wird
die Hoffnung ausgeſprochen, daß der Staat künftig für Einrichtung
von Turnhallen, Spielplätzen und Jugendheimen auch Darlehen zur
Verfügung ſtellt. Der Bezirksjugendpfleger berichtet über die Ver
ſuche, die man mit Einführung von ſportlichen und rhythmiſchen
bungen bei Angeſtellten und Arbeiterinnen in ſtaatlichen Betrieben(Poſt, Eiſenbahn gemacht hat. Der Fachbeirat iſt erfreut über der
artige Veranſtaltungen, die zur Geſundung unſeres Volkes führen
könnte, und bedauert, daß turneriſche und ſportliche Organiſationen
ſich dagegen ausgeſprochen haben. Es wurde noch eine ganze Reiheanderer Punkte die ſich auf die Förderung der Leibesübungen be

gen beſprochen. Auf der nächſten Sitzung wird die Turnlehrerin
Frl Wegener, Halle a. d. S., einen Vortrag über die neuzeit
lichen turneriſchen, ſportlichen und rhythmiſchen Ubungen halten.

Die Verbandsſpiele am 17. Januar.
Für den kommenden Sonntag ſind folgende Punktſpiele angeſetzt

worden
1. Klaſſe: VfL. Merſeburg gegen Wacker Halle (Austragungsort

unbeſtimmt, da der VfL. Platz noch nicht hochwaſſerfrei iſt), Sport
freunde gegen Favorit, Halle 98 gegen Boruſſia, VfL. 96 gegen Sport
verein 99 Merſeburg.

UbKlaſſe: Ammendorf gegen Olympia, Halle 1910. gegen Neu
mark, Eintracht gegen Giebichenſtein, Nietleben gegen Sportbrüder,

Preußen Merſeburg gegen Reideburg. d
2b-Klaſſe: Zöſchen gegen Germania Merſeburg, Querfurt gegen

Wegwitz, Großkayna gegen NeuRöſſen.

h

war, mit dazu beigetragen habenDie Hauptſchuld aber laſtet auf

Der Fußball Sonntag der Ihb Klaſſe.
Durch die Mittagsſonne wurde der in der Nacht zuvor gefrorene

Boden wieder aufgeweicht und die Spielplätze in einen Moraſt ver
wandelt, der e das Spiel Neumark Eintracht aus

ofallen mußte. e Anforderungen wurden an die Spieler geſtellt.
So fanden ſich nicht alle Mannſchaften mit dem ſchweren Boden gut
ab, wodurch ſich denn auch einige, nicht erwartete Reſultate
ad Giebichenſtein könnte gegen den VfR. nur ein Unent r
erausholen. Damit hat ſich wieder bewieſen, daß Reideburg

e eine ſchwer zu ſchlagende Mannſchaft iſt. Ein heißes
Ringen lieferten ſich Olympia-Sportbrüder, welches eben
falls unentſchieden endete Durch dieſen Punktverluſt der Sportbrüder
haben ſie an Terrain eingebüßt und dem Spitzenreiter Eintracht
den Vorſprung von 2 auf s Punkte erhöht. Preußen ſchüttelte die
Ammendorfer ziemlich hoch ab. Die Mannſchaft lieferte ein
ſchönes Spiel. Beſonders der Sturm zeigte ſich nach der angenehmenSeite und war ſchon bis zur Panfe fünfmal erfolgreich Leider

wurde das Spiel kurz nach der Pauſe durch unſportliches Benehmen
ſeitens Ammendorf vom Schiedsrichter abgebrochen. Das Treffen
1910 Halle Nietleben fand wegen des infolge des Hoch
waſſers immer noch ſpielunfähigen Platzes in Paſſendorf nicht ſtatt.

Die Reſultate waren folgende:
Giebichenſtein Reideburg 1:1,
Olympia-Sportbrüder 3:3,
Preußen Merſeburg Ammendorf 5:0.

Der Stand der Tabelle iſt ſomit folgender:

unent Tore PunkteIb. Klaſſe geſp. gew. ſchied verl.

Eintracht- Halle. 1310 2 1 58 20 22 4Sporitbrüder 12 8 1 3 39 233 17 7Neumat k. I 6 3 2 3817 15 7Giebichenſtein 18 6 5 3 1 37 28 1 17Olympia- Halle 13 6 3 4 31 15Preußen Merſeburg 13 5 4 711 29 35Reiderurg 18 4 2 71 38 10Halle 1910 11 3 1 711326 7 15Ammendorf 1910 12 3 1 8 15 258 7417
Spielverein. Nietleben 12 J 1 10 9 58 3 31

B. V. Germania.
Das Spiel der J. Mannſchaft mußte ausfallen, da der Platz

anderweitig beſetzt war. Die II. Mannſchaft ſpielte in Lauchſtädt
gegen Vf. I und konnte das Spiel mit 5. 1 (2: 1) glatt gewinnen
und 2 weitere Punkte erringen.

SV. 22 Groß-Kayna--Vorwärts Kötzſchen 2:0.
Am vergangenen Sonntag weilte der SV. 22 zum fälligen Verbandsſpiel in Kötzſchen. Wie bereits in der Vorſchau zum Ansbrue

Pera gt wurde, entſpann ſich h und zähes Ringen um diePunkte. Doch bald trat Kaynas I i t auf Grund ſeines plan
vollen Kombinationsſpiels deutlich in Erſcheinung. Mehr und mehr
drängte es Kötzſchen in ſeine Spielhälfte zurück und bereits in der
10. Minute erzielte der Halblinke den erſten Treffer. Eine Viertel
ne vor S u der erſten Halbseit wurde dann der Sieg durchen jugendlichen Mittelſtürmer geſichert. Bis zum Seſtenwechet ver

diente die Mannſchaft des SV. 32 ein Geſamtloh. Jhre Leiſtungentanden bis dahin auf einer Höhe, auf der wir ſie bisher ſelten eſehes
atten. Aber ein völlig verändertes Bild bot ſich den Zuſchauern nach
ein Seitenwechſel. Die Mannſchaft des SV. 22 vermochte ſich kaum

noch zu einem einheitlichen Angriffe aufzuraffen. Wohl mag die Ver
letzung des linken Läufers, der bis dahin der beſte Mann im Felde

der geſamten Mannſchaft die eben ſlaubte, den on ſicher in
der Taſche zu haben. Wenn We en trotz ſeiner Uberlegenheit inder zweiten Volbeen zu keinem Erfolg gelängte, ſo lag es einzig und
allein daran, daß ſein Sturm die gut aufgebauten Angriffe der Läufer
reihe nicht zu verwerten verſtand.

Trotz Erſatzes holte SV. 22 II. ein glänzendes 10:0 über
Kötzſchen II heraus und errang damit den Meiſtertitel ihrer Klaſſe.

Turner-Handball
Männer-Turnverein-Halliſcher Turn und Sportverein 1.5 (1:4).

Mit dieſem überraſchend b Ergebnis mußten ſich die Männer
Turner geſchlagen bekennen. Dieſen Kampf entſchieden lediglich die
Torhüter, denn im Feldſpiel waren beide Mannſchaften vollſtändig
ebenbürtig. Die Würfe, die der Merſeburger Torwart infolge ſeiner
großen Unruhe zu halten nicht imſtande war, meiſterte ſein Gegenmit einer reichlichen Drſis Glück Zu dem Spielverlauf ſelbſt r
folgendes Halle hat Anwurf,, kommt aber nur bis zu der Verteidigung,
die, abgeſehen von einigen ſchwachen Minuten, in Höchſtform war.Nun wechſeln die Kanpfbilder blitzſchnell, bis es den Männerturnern

i nen Führung an ſich zu reißen. Als dann kurz darauf Halle
urch einen wunderbaren Durchbruch ausgleicht, werden die Männer

turner ſichtlich verblüfft, und ehe ſie wieder zur Beſinnung kommen,at Halle innerhalb 5 Minuten weitere 3 Tore rgeregt Die
ännerturner wollen nun aufholen, doch Halle hält unter Auf

wendung ſeiner ganzen Kraft den Vorſprung und kann ihn ſchließlich
noch kurz vor Schluß durch Freiwurf erhöhen. Der Schiedsrichter
hatte bei dem muſtergültigen Verhalten beider Mannſchaften leichte
Arbeit.

ſtarken Knaben des Kaufmänniſchen Turnvereins ein ehrenvolles 1.1-
Ergebnis. Die Mannſchaft verdient ein Geſamtlob.

Leitung: Franz Rößner.
Berantwortlich: Dr. phil. Stegtried Berger für den poltttſchen Letl,
Kunſt und Feuilleton Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
i. V. Franz Gomm für Volkswirtſchaft und Sport Kurt Rößner für den Anzeigen

und Reklameteil ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. d.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Meriedurg.

Waß Anzügen

Die heutige Nummer aintaß 8 Seiten

Halliſches Kunſtleben.
Gücdtthenter.

Hienstag 7 Uhr: Gaſtſpiel des RuſſiſchRomantiſchen
Theaters.

Mittwoch 7 Uhr: Die verkaufte Braut.
Aushängen auf den Bahnhöfen zu erſehen Fahrkarten
verkanf ab 13. Januat 1926 bei den Jahrkarten
ausgaben Halle. Ammendorf. Merſeburg und Leung.

Halle a. S., den 12 Januar 1925.

Alles Nähere iſt aus den in den nächſten Tagen erſcheinenden

o. Ernſt Rmiſſes Donnerstag 7 Uhr Belinde.
Freitag 7 Uhr: Die verkaufte Braut.
Sonnabend 7 Uhr: Der Orlow.

Heutſche Aeichsbahn Geſellſchaft
Sonnſag 8 Uhr Das gewandelte Teufelchen. 7 z Uhr

Der Orlow.
Eiſenbahn-Verkehrsamt.

Lehrling
Sohn achtbarer Eltern, mit guten Schul
zeugniſſen, wird für unſer kaufmänniſches
Büro zum 1. April dieſes Jahres geſucht.
Schriftliche Meldungen an

Buch und Kunſtdruckerei Th. Rößner

Merſeburg.

Jackett ſitzen10 9 werden notwendig ſede kalten gen 10 9

Rabatt
Den Bedarf darin zu decken, bieten wir unſerer

werten Kundſchaft Gelegenheit und gewähren g bvom 13. bis 20. Januar auf dieſe Artikel Be

BolksGbiöhere.
Mittwoch, den 18. Januar „Die verkaufte

Braut“, Theatergemeinde H.
Montag, den 18. Januar: „Belinde“, Theater

gemeinde A.
Mittwoch, den 20. Januar: „Belinde“, Theater

gemeinde B. (Beginn 8 Uhr.
Montag, den 25. Januar: „Belinde“, Theater

gemeinde O.

Mittwoch, den 27.
Theatergemeinde J.

Montag, den 1. Februar: „Belinde“, Theater

Januar: „JIntermezzo“,Martha Gehladitz Markt 24
gemeinde D.

See

V

Die Knaben des Männer-Turnvereins errangen gegen die ſpiel

e



fragen,
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Provinz und Nachbarländer
Ein Rieſenbetrugsprozeß in Leipzig
Unter der Bezeichnung Pfaff und Genoſſen hat am Montag

ein großer Betrugsprozeß vor dem erweiterten Gemeinſamen Schöffen
gericht in Leipzig begonnen. Die Anklage richtet ſich gegen den Kauf
mann Emil Paul Pfaff aus Leipzig und zehn weitere Angeklagte, von
denen einer zur Verhandlung nicht erſchienen war. Acht Angeklagte
befinden ſich in Haft. Die Anklageſchrift umfaßt auf etwa 180 Seiten
eine große Anzahl einzelner Betrugsfälle. Zur Klärung des Tat
beſtandes ſind bisher annähernd 200 Zeugen geladen. Den Ange
klagten ſtehen ſechs Verteidiger zur Seite. Man rechnet mit einer
Prozeßdauer von wenigſtens vier Wochen.

Schon die Vernehmung des Angeklagten Kurt Lötz ch aus
Leukersdorf bei Chemnitz gibt ein recht intereſſantes Bild. Lötzſch
der die Volksſchule beſucht hat und jetzt 26 Jahre alt iſt, war einige
Jahre bei einer Filiale der Reichsbank in Chemnitz tätig. Bei Ein
kritt der Stabiliſierung gab er ſeine Stellung auf und beſchloß,
mit einem Erbteil, das einmal 75 000 M. betragen hatte, ein Bankhaus
aufzumachen. Er gründete ſeine Bank in Leukersdorf, Sein Vater
hatte dort ein Häuschen, und in einem Zimmer im Erdgeſchoß wurde
die „Jnduſtrie- und Handelsbank“ untergebracht. Lötſch ſorgte zu
nächſt für eine

imponierende Bureauausſtattung.
Er kaufte einen großen Geldſchrank und verſchiedenes Mobiliar, und
hatte dann ſchließlich für ſeine Bank noch 5000 M. Barvermögen.
Viel konnte er mit dem Gelde nicht anfangen, zumal die Mehrzahl
ſeiner Kunden, die ſich angeblich zahlreich einſtellten, Kredite von ihn
wünſchten, aber keine Einlagen machen konnten. Einen größeren
Kredit räumte ihm zwar ein Leipziger Bankhaus auf Grund einer
Hypothek ſeines Vaters ein, aber auch dieſer war bald verbraucht, zu
mal Lötzſch mit ſeinen Wechſeln Pech hatte und von einer Bank in
Chemnitz für einen Wechſel von 1000 M. ein Auto in Zahlung nehmen
müßte, auf das er noch einen größeren Betrag zu zählen hatte, um
ſein Geld zu retten. Natürlich mußte er nun dafür ſorgen, das Auto
möglichſt bald wieder zu verkaufen. So kam er mit Pfaff zuſammen,
der als Käufer für das Auto auftrat und auch kein bares Geld,
ſondern nur Wechſel zahlen konnte.

Pfaff hat eine ziemlich wechſelvolle geſchäftliche Vergangenheit.
Ehemals Meiſter in einer Strumpfwirkerei, machte er ſich 1910 mit
einer Strumpffabrik in Chemnitz ſelbſtändig, mußte aber ſchon 1912
den Offenbarungseid leiſten. Dann verſuchte er ſich in Darlehns-
eſchäften, kam dabei mit dem n in Konflikt und arbeitete nach
mm Kriege in den verſchiedenſten Geſchäftszweigen. Einmal hatte er

ein Bankkommiſſionsgeſchäft, dann gründete er die Chemiſche Pro
duktenHandelsgeſellſchaft, die mit Schuhcreme, Scheuertüchern und

treichhölzern handelte, und als dieſes Unternehmen nicht mehr
florieren wollte, machte er unter der Firma Paul Pfaff in Leipzig
einen Textilwarenhandel auf. Pfaff hatte zwar keinerlei Bargeld,
aber er verließ ſich auf die Unterſtützung ſeines Bruders, der in
Chemnitz ein Bankkommiſſionsgeſchäft unterhielt. Anfang 1924 wurden
aber auch die Verhältniſſe ſeines Brudes ungünſtig und dieſer konnte
ihn in keiner Weiſe mehr unterſtützen, da er ſelbſt den Konkurs an
melden mußte. Trotzdem arbeitete Pfaff weiter und gab bei Reiſenden,
zum Teil auch bei den Firmen direkt, große Beſtellungen auf. Er
erklärte vor Gericht, daß er der Meinung geweſen ſei, die nötigen
Mittel zu Bezahlung ſeiner Beſtellungen durch den Abſatz der Ware
ſtets wieder hereinzubekommen.

Schweres Motorradunglück.

Leipzig. Am Montag nachmittag gegen 8 Uhr fuhr ein Motor
radfahrer mit einer Dame, von Leipzig kommend, an der Heilanſtalt
Döſfen vorüber. Die Straße iſt wegen einer hinter der Heilanſtalt
befindlichen Steigung nicht überſichtlich, und das düxfte die Urſache
es Unfalls in der Hauptſache geweſen ſein. Der Motorradfahrer
hatte kurz vor der Höhe ein Perſonenauto überholt, als plötzlich ein
zweites Auto vor dem Motorrad auftauchte. Zweifellos hat der
Motorradfahrer das Auto wegen der hügeligen Straße nicht recht
zeitig bemerkt, denn er fuhr gerade auf das entgegenkommende Auto
zu. Obwohl der Führer des Autos trotzdem vorbeizukommen ſuchte,
ſtreifte das vordere Schutzblech des Autos das Motorrad und die

beiden auf dieſem befindlichen Perſonen ſtürzten. Der Motorrade
fahrer fiel mit dem Kopfe auf das Hinkterrad des Autos und war

ſofort tot. Seine Begleiterin ſtürzte auf die Straße und blieb
beſinnungslos liegen. Aus der benachbarten Heilanſtalt erſchienen
zur Hilfeleiſtung ſofort einige Arzte, die der etwa 25 Jahre alten

Begleiterin des Motorradfahrers einen Notverband anlegten. Der
verunglückte Motorradfahrer iſt ebenfalls etwa 25 Jahre alt. Die
Verunglückten ſollen ſich auf der Rückfahrt nach Chemnitz befunden
haben. Wie weiter gemeldet wird, handelt es ſich um einen Jngenieur
Rauch aus Chemnitz und ſeine Gattin Hilda.

Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 12. Jannar 1926.

Der Raubmord an dem Gefeller
Wie ſchon kurz gemeldet, iſt in dem 1400 Einwohner zählenden

Städtchen Gefell preußiſche Enklave in Thüringen, nördlich der
bayriſchen Stadt Hof) an dem Bankvorſteher Haller der Filiale
der Bayriſchen Hypotheken- und Wechſelbank ein Raubmord ver
übt worden. Der Tat dringend verdächtig iſt der Wirtſchaftsgehilfe
Walther Heinrich Friedrich, geboren 18. Auguſt 1895 in Tanna,
der ſeit der Tat flüchtig iſt. Der Täter hat ſich in letzter Zeit i
Gefell aufgehalten und in der Nähe der Bank umhergetrieben. E
iſt etwa 1,65 Meter groß, ſchmächtig, hat dunkelblondes Haagrx, eben

ſolches Schnurrbärtchen, trägt grauen Jackettanzug und graue
Klappmütze.

Zu der Mordtat erfährt der „Vogtl. Anz.“ noch folgendes: Der
Ermordete, ein Schwerkriegsbeſchädigter mit einem künſt
lichen Bein, leitete die Gefeller Filiale allein und verſorgte auch die
Bankgeſchäftsſtelle in Tanna. Dort weilte er am Nachmittag und
kehrte gegen 5 Uhr nach Gefell zurück, um die bis 87 Uhr währenden
Kaſſenſtunden durchzuführen. Er war mit der Tochter des Gaſtwirts
Albin Bahner (Grüner Baum) ſeit etwa einem Jahre verheiratet und
28 Jahre alt. Die Tat muß kurz nach 6 Uhr ausgeführt worden
ſein. Als ſeine Frau, die bei ihren Eltern einen kürzeren Beſuch
gemacht hatte, zurückkehrte, ſah ſie in den Bankräumen kein
Licht, hörte aber das Bellen eines jungen Schäfer
hundes, der ſich in dem Raume befand. Als ſie dieſen betrat,
fand ſie

ihren Mann auf dem Boden liegend in einer Blutlache
auf. Der Täter muß ſich von der Haustür aus in den Raum ein
geſchlichen und den an der Schreibmaſchine ſitzenden Bankvorſteher

von hinten gepackt und ermordet haben. Jm Hauſe, in
dem mehrere Familien wohnen, war von dem Vorgange nicht be
merkt worden.

Notwendig iſt nun, daß Reiſende auf den Täter achten, und daß
an den Grenzen ſtrenge Kontrolle

geübt wird, da anzunehmen iſt, daß der Täter verſuchen wird, ins
Ausland zu entkommen. Vielleicht lenkt der Raubmörder auch
durch größere Geldausgaben die Aufmerkſamkeit auf ſich.
Jede, auch die geringſte Wahrnehmung, iſt für die Polizeibehörden
und Gendarmerieſtationen von Wichtigkeit. Jntereſſieren dürfte, daß
der mutmaßliche Mörder in Plauen Verwandte hat und hier yor etwa
zwei Jahren einen Einbruch ausgeführt hat. Wegen dieſer Straftat
iſt er verurteilt worden, hat aber Bewährungsfriſt erhalten.

Am Freitag abend gegen 48 Uhr war
Friedrich noch in Tanng

Eine Falſchmünzerwerkſtatt in Dresden.
Dresden. Bei der Verausgabung gefälſchter 20-

Mark-Scheine wurde in Düſſeldorf am 8. Januar ein
junger Mann aus Dresden betroffen. Seiner Feſtnahme wider
ſetzte er ſich und verletzte den Polizeibeamten mit der Schußwaffe.
Er wurde trotzdem feſtgenommen. Ein bereits auf der Rückreiſe nach

Dresden befindlicher Mittäter konnte in Paderborn verhaftet
werden. Eine Durchſuchung der Wohnung beider Verhafteter in
Dresden-Cotta erbrachte den Beweis, daß die beiden nicht nur
Verausgaber, ſondern auch Herſteller der falſchen 20- Mark
Scheine ſind. Es wurden noch 400 Stück ſolcher Falſchſcheine ge
funden. Der Wohnungsgeber hat nach langem Leugnen zugegeben,
Mitwiſſer des Münzverbrechens zu ſein. Die Verbreitung der Falſch
ſcheine war ſeit einem Vierteljahr im Gange, und zwar zumeiſt in
außerſächſiſchen Orten. Die Verhafteten ſind ein 24jähriger Stu
dent, ein Schloſſer und ein Poſtſchaffner.

Großfeuer in Langenwetzendorf.
fLangenwetzenderf. Am Sonntag früh wurde unſer Ort von
einer Brandkataſtrophe heimgeſucht. Es brannte das große Anweſen
von Eduard Theilig vollkommen nieder, und zwar die de e
das Wohnhaus, die Scheunen und Stallungen. Der jung verheiratete
Sohn des Beſitzers konnte ſich nur durch die brennende Schlafſtuben
tür mit den Seinigen in Sicherheit bringen. Es iſt alles verbrannt;
nur das Vieh konnte gerettet werden.

Hand zwei Glieder fehlen.

Bankvorſteher

und hätte verhaftet werden können, wenn ein telephaniſches
Geſpräch aus Gefell etwa zehn Minuten früher angekommen wäre.
Als man daraufhin nach ihm forſchte, war er bereits wieder ver
ſchwunden. Man vermutete, daß er ſich nach Plauen begeben hatte.
Später wurde aber feſtgeſtellt, daß ſich Friedrich zu ſeinen Schwieger
eltern nach dem zehn Minuten von Tanna entfernten Franken-
dorf begeben hatte. Dort hat er aber nur, wie er dies öfters tat,
ſeine Schwiegereltern begrüßt. Später hat er auch noch für ſeinen
Vater, der ein gutgehendes Kohlengeſchäft betreibt, und ſich in der
ganzen Umgegend eines guten Rufes erfreut, eine Rechnung bei
einem Kunden kaſſiert.

Die ſchreckliche Bluttat hat in Gefell und Tanna die größte Be
ſtürzung hervdrgerufen, zumal der Ermordete ſich in der ganzen Um
gegend größter Beliebtheit erfreute und ob ſeiner Tüchtigkeit und
ſeines verbindlichen Weſens allgemein geſchätzt und angeſehen war.

Dazu erfahren wir noch: Der Mörder ſtammt ebenſo wie der
Ermordete aus dem Orte Tann a. Peide ſaßen dort zuſammen auf
der Schulbank. Mit neidiſchen Blicken ſcheint der Mörder das
Vorwärtskommen des arbeits und ſtrebſamen Erich Haller, der im
Kriege ſchwer verletzt worden iſt und auch ſein Jahr in franzöſiſcher
Gefangenſchaft hat verbringen müſſen, unter der Maske der Freund

ſchaft verfolgt zu haben. Die Tat ſelbſt iſt weit grauſiger
ausgeführt, als urſprünglich angenommen worden war. Die
Aufnahme über den Tatbeſtand hat ergeben, daß der Mörder ſeinem
Opfer, das in gebückter Haltung an der Schreibmaſchine ſaß, zunächſt

mit dem Hammer zwei heftige Schläge auf den Hinterkopf

und einen an die linke Schläfe verſetzt hat, wodurch Haller betäubt
wurde und vom Stuhle fiel oder heruntergezogen wurde. Jn Eile
raffte der Mörder das hinter einem Verſchlag befindliche Geld, etwa
2100 M., zuſammen und nahm auch alte Billionen-Scheine
und wertloſe Zehnmark-Scheine mit. Offenbar regte ſich
in der Zwiſchenzeit der Betäubte wieder und nun griff der Mörder
zu der anderen mitgeführten Waffe, einem großen Meſſer oder
dergleichen, und

ſtürzte ſich auf den am Boden Liegenden.
Der Stich, mit dem er ſein Opfer vollends umbrachte, muß mit furchta
barer Gewalt geführt worden ſein, denn er geht durch die Kehle
und hat den Wirbelknochen durchſchnitten und das Rückenmark ver-
letzt. Ein Kampf hat offenbar zwiſchen den Beiden nicht ſtattgefunden.
Der Mörder iſt bis jetzt noch nicht aufgefunden. Ein wichtiges
Merkmal des Mörders iſt, daß ihm am Zeigefinger der rechten

Aus aller Welt
Die Breslauer Kriminalpolizei hat einen Spiritiſtenklub aus

gehoben, der unter dem Namen „Klub des Kommenden“ in der e
nung der Witwe eines Breslauer Majors ſeine Sitzungen abhielt.
Die ſpiritiſtiſchen Séancen ſind zu Betrügereien großen Stiles miß
braucht worden. Auf Anrufen der „Geiſter“, die durch den Mund
eines Mediums ſprachen, vpferten die Mitglieder erhebliche Geld
beträge. Die Kriminalpolizei iſt durch einen Breslauer Kaufmann in
Kennknis geſetzt worden, der bereits über 600 Mark geopfert hatte.
Eine Anzahl Mitglieder iſt bereits vernommen worden. Der Führer,
ein Student, iſt geſtändig.

Rundfun

Mittwoch, 18. Januar.
Leipzig. Wellenlänge 452.
Allgemeine Tageseinteilung.

Uhr: Nachmittagskonzert des Rundfunkorcheſters.
5——6 Uhr: r aus Hamburg (Kindernachmittag).
6,45--7 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
7—7,30 Uhr: Vortrag: „Die Geſchichte des ſtenographiſchen Parla

mentsdienſtes in Frankreich und England“.
e a Vortrag: Geſchichte des deutſchen Dramas und des

egters.
3,15 Uhr: Chorkonzert.
Anſchließend: Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Das große Granen
Roman von H. A. von Byern.

(Nachdruck verboten.)21. Fortſetzung.
Und wenn es ſo wäre
Es iſt ſo!“
Der Vinzenz ſchob ſeinen Arm unter den meinen

e

Frau Sopherl ſah mich fragend an, als wir in das Speiſezimmer
traten, ich nickte ihr zu, ſetzte mich und trank ſchweigend den kalt ge
wordenen Kaffee aus. Es wollte kein Geſpräch in Gang kommen.

Mein Freund ſchob den Teller zurück.
„Laſſ' nur, Sopherl, i hab' kan r net
„Aber, Vinzenz, etwas mußt du doch wenigſtens eſſen!“
„J brauch nix Er ſtand auf, ging ruhelos im Zimmer hin

und her hin und her, immer mit denſelben gleichmäßigen
langen Schritten, die Hände auf dem Rücken. Plötzlich blieb er ſtehen.

Wenn hab' i n wieder gſehn
„Wen denn Den Wolſ?!
„Na, den andern, den Lumpn, droben im Seekar, koane fünf

Weg Schritt waren's, mit'm Spektiv hab i jed's Biſſerl derkennen
önnen no, amal wachſen ma ſchon noch z'ſamm, mir zwoal“

Jch ſchwieg, was i auch alles Reden für einen Zweck gehabtnd die Stunden ſchlichen Anfangs trug ich allein die Koſten
der Unterhaltung, aber dann, als ich merkke, daß mein Freund kaum
hinhörte, ſchlug ich eine andere Taktik ein. Der Vinzenz von Andrian
war aber krank, körperlich herunter und ſeeliſch übermüdet, verärgert.
Da hieß es voſichtig ſein, die Worte wägen. Gleich nach dem Nacht
mah Krs ich e mein Zimmer, ſchützte Müdigkeit vor und klingelte
dem Anderl, er ſollte mich wecken, ſobald mein Freund am andern
Morgen aufſtand.

„Herr Baron befehlen
Einen Augenblick lang ſchwankte ich
„Sagen Sie mal, iſt der gnädige Herr ſchon lange ſo

ſtimmt
„Mei, wiag ma's nehmen will. Hat halt ſei Gfrett mit dö Wibd

bretſchütz'n und gönnt feh koa Ruah net, bleibt halbete Nächt lang
im Revier, is auf, rennt allweil hinterm „Bauernſchreck“ her,

ſo a Leben reißt den Stärkſten umi.“
„Der Bauernſchreck, richtig“, ich drehte die. Zigarette zwiſchen

den Wert hin und her; „hat jemand die Beſtie ſchon mal geſehen
„„Net, daß i wüßt, d' einen ſagen, es ſei an Wolf, d' andern

en '3 kunnt a großer Hund ſein, no ja, wer'n ſchon vamal der
wiſchen

Da war alſo auch nichts zu erfahren, ich gab die Fragerei auf
und legte mich hin. Aber der Schlaf wollte nicht kommen. Draußen
rauſchte der Nachtwind, irgend wo zirpte ein Heimchen, und aus der

chtraufe rann es in ermüdendem Tonfall klick klick
klack; Llick. klick klack

„Schön guten Morgen, gnädige Frau!“Ich trat in das Speſeg mmer und bot Frau
Ein wenig bleich und übernächtig ſah ſie aus.

„Vo ſteckt denn der Vinzenz?“
„Ex ſchlaft noch
„So! Das iſt gut und nun möchte ich Sie mal verſchiedenes

wir ſind doch hiex ungeſtört?“

Ja gwiß

ver

Sophy die Hand.

Jch zog die Tür zu und vergewiſſerte mich, daß niemand von
den Dienſtboten auf dem Flur war.

„Haben Sie eigentlich mal einen Arzt zugezogen, gnädige Frau
„An Arzt? Nein

m Und wann hat die Geſchichte angefangen Jch
meine, hier liegt noch mehr vor als nur eine ſeeliſche Verſtimmung,
hatte der Vinzenz ſchon früher ähnliche Zuſtände

Sie ſah an mir vorbei, ſchüttelte langſam das Köpfchen und
hatte die Hände gefaltet:

„Allweil is er lieb und gut geweſen, auch jetzt noch, nur
„Nun?

„Schaugn 's, Terofal is nichts für ihn, da ſpinnt er ſich ein
in feine Träumereien, ſieht Geſpenſter am hellichten Tag

„Den Hubertus Sylveſter?“
Ein Achſelzucken.

Er n halt an die alten Gſſchichten, redet ſich den Unſinn
ein, das Bild hab' ich wegg'nommen damals, aber es nutzt nun nix
und und ihre Stimme ſank zu einem Flüſſern herab,
„ich kann's ja verſtehen

Bangigkeit, mich wehren

auf und ab ſummte.
„Gnädige Frau, das ſind Einbildungen!

wenn möglich heute noch!“

Sagen Sie mal, iſt der gnädige Herr ſchon lange ſo ver
„Um das Getratſch der Leute brauchen Sie ſich nicht zu kümmern,

und der Vinzenz wird vielleicht ein biſſel brummen, aber dafür bin
ich ja jetzt da, das laſſen Sie alſo nur meine Sorge ſein!“

„Es geht nit
Am liebſten hätte ich mit der Fauſt auf den Tiſch gehauen und

e Sophy unter Hintanſetzung aller einer Dame rer Höf
ichkeit Vernunft gepredigt. Doch dann ſah ich das blaſſe, todtraurige
Geſichtel, die von Tränen halb verſchleierten Augen und ſchwieg.
Gefühlsduſelei und Phantaſtereien gingen. mir gegen den Strich,
waren Dinge, für die ich beim beſten Willen kein Verſtändnis auf
bringen konnte. Natürlich, da hatte der Vinzenz, der ohnehin alles
chwer nahm, mit ſeiner Sopherl in dieſem vermaledeiten Raubritter
chloß, hatte keine geregelte Tätigkeit, keine Berufspflichten, die ſein
Leben ausfüllten und wußte nichts Beſſeres anzufangen, als Grillen
u fangen Aber ſo iſt es oft; wer keine Sorgen hat, ſchafftch künſtlich welche, fühlt ſich unglücklicher als mancher andere, der

nur von heut auf morgen lebt
Eine Tür fiel ins Schloß, Schritte kamen den Flur entlang,

gleich darauf trat mein Freund ein
„Ah, da ſchau! Und i hab' g'meint, du ſchlafſt nochl“

n Oft, wann ich allein bin und d'r Vinzenz
iſt draußen, dänn hab' ich das Gfühl, als ſei da ein Schatten neben
mir, was es is, i weiß es nit, aber ſchreien möcht' i bor lauter

Sie ſchwieg, und nun war nichts zu
hören als das Summen eines Brummers, der an der Fenſterſcheibe

z r Da gibt es nur einRadikalmittel, Sie müſſen verreiſen, je weiter weg, deſto beſſer,

„Morjen, Vinzenz! Na? Jſt die grantige Stimmung vorüber
„Bin gar net granti gweſ'n, Alterle, nur a biſſerl übermüdet,

i freu mi ja ſo, daß d' da biſt!“„Virklich?
ſo d Er gab Frau Sopherl einen Kuß,

inn in die e t g'ſchlaf'n, Schatzerl?“
opfweh„No, da legſt di nacha noch amal hin, und wir mach'n an kloan

Bummel, is freilich nix los im Revier, haſt denn dei Bix mit
„Nein, ich wollte ja eigentlich nur nach München.“
„Ah, ja“, mein Freund ſchmunzelte, „macht nix, da geb' i dir

an Stutz'n von mir, kunnt leicht ſein, daß d' Anlauf haſt auf an
Bauernſchreck

W atmete auf Gott ſei Dank, heute würde man doch mit
m insenz von Andrian wieder ein vernünftiges Wort reden
önnen!
i 5 Zigaretten brannten, und wir gingen in das Arbeitszimmer
inüber.

„Haſt di Luſt zu an kloan' Spaziergangerl?“
Jch ſah an meinem Anzug hinunter:
„Wenn du mich nicht gerade auf die „Rheiderſpitze“ oder den„Hochkogel“ ehtyt

Es war ein ſchöner, ſtiller Oktobertag: kein Wölkchen ſtand am
Firmament, und draußen, im Park, ſchien die Sonne faſt ſommer
lich warm. Seite an Seite ſchritten wir den einſamen Weg hinab,
traten durch die kleine, grüngeſtrichene Lattenpforte, die nach dem
„Langen Grund“ führte. Mein Freund lächelte:

„Weißt d' noch?“
„Freilich: Aber mein lieber, alter Kerl, nun mal heraus mit

der e was haſt du eigentlich
„Nix.“
„Ach was, „nix“, das gar keine Antwort! Vinzenz ſtimmt

cetwas in deiner Ehe nich
Er blieb mitten auf dem ſchmalen, vom Regen feuchten Birſch

pfad ſtehen:
„Menſch, wie kommſt d' darauf?!“
„Weil ich es gut mit dir meine, weil ich ein paar Augen im

Kopf habe und Frau Sopherl iſt auch anders als ſonſt
„So ſo“, mit einer müden Handbewegung fuhr er über ſeine

Stirn, als wolle er da etwas wegwiſchen: „das haſt d' alſo g'merkt,
Alterle?“

„So etwas ſieht ein Blinder!“
Schweigen. Ein tiefer, gepreßter Atemzug, und nun die Frage:
„Red'ſt in ihrem Auftrag?“
„Nein.“
„G'wiß net!“
„Mein Wort darauf!

beide!“
Jm Taumelflug fielen lautlos vom Froſt geknickte Blätter, deckten

als roſtrote Schicht den Boden, und von den Birken, deren helle
Stämme im Sonnenlicht aufleuchteten, rieſelte ein goldener Regen
herab. Ganz leiſe legte ich den Arm um die Schulter meines
Freundes:

„Vinzenz! Willſt du nicht zu mir wenigſtens Vertrauen haben
Jn ſeinen Zügen zuckte und arbeitete es, nach Sekunden, dann

begann er zu ſprechen, ohne mich anzuſehen, ſo als rede er mit
ich ſelbſt:ſich ſelbſt (Fortſetzung folgt.

Aber ich habe Sorge Sorge um euch
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G. in Stuttgart und der Optiſ

in Berlin, unter Beitritt der Firma Karl Zei
genehmigt. Die zwiſchen den vier
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Erhöhung des Kapitals um 300
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Staatsſekretär z. D. Dr
berg ernannt. Zum Vorſitzenden
ſtimmt Geheimrat Prof. Br. C.
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Hamburg-Bremer Afrika-Linie
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olg beigetragen.

Hopfen zu gün
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IJntereſſengemeinſchaft, beſtehend
Kohteſſa-Nettel

chen Anſtalt C. P. Goerz A.G.
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ſchloſſene Jntereſſen
die Aufrechterhaltung der Selbſt
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auf 8,8 Mill. M. wurde ebenfalls ein
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Eiſengießerei A.G. in
die Geſellſchaft

AusBank

Die GV. der Engelhardt

s Prozent für die Vorzugs-
ktien, per ſofort zahlbar, feſt.

führt, daß die Geſellſchaft weiter
Die ſtarken

en und ebenfalls
vollkommnung der techniſchen

Dagegen wurde über die
Steuerbelaſtung Klage geführt.

e Geſchäfts ſahr wurde mitgeteilt,
ſtigen Preiſen beendet ſeien und
bis in den Sommer d. J. zum

Nachdem in den General-Ver
RolandLinie A.G. in Bremen, der

A-G. in Bremen und der Dampf
in Lübeck die Verträge,

Aus
Be

Am

Re

Umtauſch
jenigen Aktien,
ſind, werden fü

10,555.

freilich auch
und in einze

drei Geſellſchaften im
in Aktien des

Berlin, 12. Jan.

Vermögen der drei letztgenannte
Liquidation als Ganzes auf den
Genehmigung gefunden haben und
das Handelsregiſter erfolgt iſt, we

die Eintrag
rden die Akt

n Eeſellſchaften unter Ausſchluß der
Norddeutſchen Lloyd übertragen wird,

ung der Beſchlüſſe in
ionäre der erwähnten

nzeigenteil aufgefordert, ihre Aktien zum

r (RadioWechſeldiskontſatz von 9 auf 8 P
11 auf 10 Prozent ermäßigt.

Norddeutschen
die ſpäteſtens bis zum 19.
r kraftlos erklärt, ebenſo

wertung zur Verfügung geſtellt ſind.

Herabſetzung des D
WWV.)

Deviſen, Börſen, Märkte.
Deviſenkurſe vom 12. Januar.

BuenosAires Geld 1,737.

Brüſſel-Antwerpen Geld 19,03.
Jtalien Geld 16,945.

Geld 10439. Liſſabon Geld 21,305.
16,055. Schweis Geld 81,00. Sofia
Stockholm Geld 112,34. Budapeſt Geld 5,87.

Japan Geld 1,836.
Geld 238. London Geld 20,363. Newyork Geld 4,19
Geld 0,624. Amſterdam Rotterdam Geld 168,56.

is konts
Die Reichsbank hat den

rozent und den Lombardzinsfuß von

Lloyd einzureichen. D
Mai 1986 nicht eingereicht

Spißen, die nicht zur Ver

te

Konſtantinopel
5. Rio de Janeiro
Athen Geld 5,715.

Danzig Geld 80,73. Helſingfors Geld
Jugoſlawien Geld 7,41.

Oslo Geld 85,70.
Geld 2,965.

Berliner Börſenbericht vom 12. Januar.

Der Verlauf derEnttäuſchung, weil vielfach
Diskontermäßigun
herigen Aufwärts
der Börſe iſt aber das G

ſtreckte.
zumeiſt bis 1

der
v

für die derzeitigen Verhä
letzten Zeit machte ſich
Sicherung der erzielten
iemlich unverändertch heute wieder mehr auf den ſo

So überwogen zu Beginn bei u
Prozent und nur vereinzelt 2 Prozent
neue Kursbeſſerungen

nen Fällen auch von 2 bis 3 Prozent

Reichsbank mit einer Fortſ
wegung gerechnet worden war.

egenteil eingetreten.
ltniſſe relativ hohen Kursſteigerungen der

Nach

Kopenhagen
Paris Geld

Spanien Geld 509,58.
Wien Geld 59,04.

heutigen Börſe brachte inſofern eine gewiſſe
bei der nunmehr zur Tatſache gewordenen

etzung der bis
Wie ſo oft an
den ſtarken und

heute bei der Spekulation das Beſtreben zur
Gewinne wieder ſtark bemerkbar,

des Privatpublikums, die
genannten reinen Kaſſamarkt er

neinheitlicher Kursbildung
ückgänge, denen

beſtehende Kaufluſt

Die Abſchwächungen wurden ſpäte
anfänglichen Gewinne kleiner wu
Dies gilt ziemlich allgemein von M
Schiffahrtsaktien ware
nur um Kleinigkeiten a
unerheblich.
ſchwächtem Stande doch gute Widerſtandskraft.
trat etwas Intereſſe für ungariſche hervor.

Jm Verlaufe bekundete die Börſe. b

n zumeiſt fa
b. Bei Bankaktien waren die Veränderungen

ei leicht abge
Von Rentenwerten

Sonſt erhielt ſich für
KursbeſſerungenDeutſchlands haftliche Goldpfandbr

behauptet

immer ſchwer fällt
feſter.

die bisherige Kaufluſt
p Die Flüſſigkeit

daß die Unterbringung von To
Am Deviſ

Vorkriegsh

ſo daß die

in ungefähr gleichem Ausmaße

r allgemeiner,
gegenüberſtanden.

r, ſo daß auch die
rden und teilweiſe verſchwanden.
ontanwerten und Jnduſtriegktien.
ſt durchweg feſter und bröckelten

iefe bei kleinen

Halliſche Börſe vom 12. Januar 1925.
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt,

Filiale Merſeburg.

Jdung Feuerverſ. A.
M. 1000zu25 S eingez.
M. 5000zu252 eingez.
Bergw. Akt. u. Kuxe.
Hall Pfännerſch. AG. 58,
Prehl. Braunk. A. G. 87,
H. Stinnes-Riebeck
Mont., Wachs u. Slwerke A. G. 65,Werſchen Weißenf.
Braunk. A.G. 119.Bruckd Riett, Berg
bau Verein Kuxe

Weizen,

märkiſcher 161——172.

erbſen 20—22.

ſchnitzel 8,2—8,3.
Sojaſchrot 20,6—20,7.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 11. Januar.
Auftrieb: 605 Rinder (davon 117 Ochſ

Kälber, 783 Schafe, 1449
kt zugeführt:

190 Kühe), 288
Außerdem von Fleiſchern dire
11 Schafe, 186 Schweine. e

2. Kl. 40 48; 3.

Fabr. landw. Maſch.
F. zimmerm. Co.

Gottfried Lindner

leben

ition

Bank u. Verſ. Akt. Induſtrie Aktienn Bankverein Ammend. Papierf. 2. Schraplauer Kalkw.

e t S u r ine Ja h eGewerbe u. Sdlsb nnerner Malzf. G terne an Senat an SeeZörbiger Bankverein Eiſen werk Brünner 36.2

Glaußiger Zuckerf. m Freiverkehr geHall. ten 102 nannte Kurſe.
Hall. Röhrenwerke 656,59 Api“(Petrol.Jnd.)
Heckert- Glas Bankverein Arternidbrandühl 28. BVernburgSaalmühl.
Moritz Jahr Caeſar LoretzGebr. Jentzſch 51,50 Hanf. Import
KaiſerbabSchmiedeb. 70, Kaliw. Krügershall
Wilhelm Kate Nansfeld. Bergbau
Körbisdorferguckerf. Portland Cementt.
Hyffhäuſerhütte

Berliner Produktenbörſe vom 12. Januar.
märkiſcher 250—256.

Sommergerſte 189 210. Winter- und Futterger
Weizenmehl 33,2536,75.

2475. Weizenkleie I1,25 11,50. Roggenkleie 97
bis 355. Viktorigerbſen 26 38. Kleine Speiſ

Peluſchken 18—19.
bis 23. Lupinen, blaue 12 12,50. Lupinen,
neue 18 19. Rapskuchen 15,25 15,50. Lein

Torfmelaſſe 8,2—8,4.

RM Ochſen: I. Kl. 49-—53
1. Kl. 50 2. Kl. 45- 49
19 53; 2. Kl. 47——651. 3.
Kälber: 1: Kl.
Kl. 50 55, 2. Kl. 40-49; 3. Kl. 25- 39.
2. Kl. 86 87; 3. Kl. 80—883; 4. Kl.

Rinder und Schafe la
tand: 54 Rinder
ſowie 27 Schafe.

Geſchäftsgang:
mittelmäßig. Über
11 Kalben, 20 Küh e)

Roggen,

Ackerbohnen 19-21.
gelbe 14 15. Serradella,

kuchen 23,6 23,8. Trocken
Kartoffelflocken 14,9 15,4.

eerbſen 22—25.

Cröllw Papf., j. Akt.

ypothekenpfandbriefe waren knapp
am Geldmarkte hält unverändert an, ſo
Tagesgeld zu halbwegs rentablen Sätzen

enmarkt lagen Oslo und Paris etwas

Zeitzer f.

Zuckerrafftnerte Halle

märkiſcher 147—154.
ſte 151-—185. Hafer,
Roggenmehl 28 bis
5 10,25. Raps 350

Futter
Wicken 20

en, 204 Bullen, 94 Kalben,
Schweine, zuſammen 3120.

28 Rinder, 12 Kälber,
Preiſe für 50 Lebendgewicht lin

1. 30 39. Bullen
3. Kl. 55 4. Kalben und Kühe: J. Kl.

75 79

Kl. 6; Kl. 26 38, 5. Kl. 20- 25.
2. Kl. 70 73; 3. Kl. 58- 69 4. Kl. 45—57.

Schweine: 1. Kl. 84—85;
5. Kl. 73- 79.

ngfam; Kälber und Schweine
(davon 13 Ochſen, 10 Bullen,

Schafe:

Börſen vom 11. Jannar 1926. Kursgettel.9 7 4 Schulth. A. E. G. 501 92,501 90 Kahla Porzellan s51, 47,50 Freiverkehr. Paradiesb. Steiner oMitgeteilt von der Commerz Dei v. 9 th. Paßt o,411 0,40 Ammendorfer Papier so 113 98150 a her sleben 105,50 99,25 Halle Kali 300 95, 89,— Peninger Maſch.Fabr. 20, 15,
und PrivatBank s St. zuckerwertanl. 1025 10 Augs. Nürnb. Maſch. 200 70 Zaltowitz Vergbau 875 8110 Falt grügerhan 80 73 738,50 Pittler Werkzeug 99

2 V z 59 Elektr. w. Mitteld. 2,851 2,80 Badiſche Anilin 120 115,25 112,75 Kirchner Co. 250 659.50 60,251 Apt Nauchwaren Walterr 5 Neckar-Goldanl. 65,25 62,75 Baroper Walzwerk 6, 6 Koehlmann Stärke 60 54,50 52, Diamond ſhares 20,50 20,50 Reinſtrom Pilz 3.25 9,25
8 10 Prov. Sachſ. Id. Bazar Genußſcheine 141,25 141,25 Köln Rottweiler 140 83,50 82,25 Nationalfilm 0,571 0,37 Riquet S Co.Hold-Pfandbr. 90,25 89,75 Bedburger Wolle z Lahmeyer Co. 150 74— 74,50 Ufa 150 48,501 49, Schubert Salzer 86,25 86,2 5 Z. Prov. Sächſ. Id. P. Bemberg 200 115, 112, Leonhard Braunkohle 200 62, S. eder Stahl Sondermann S Stier

Gold Heut. Vor. i
Stck. Kurs Kurs Roggen-Pfandbr. 051 5, J. Berger Tiefbau 50 12 117 Leopoldgrube 140 55, 50,60 Vrown Boveri 51 52, Steingut Colditz 75 7860

s 2 Sächſ. Goldk. An S 75, Bergmann Elektr. 70,50 70,50 Mansfeld 50 69,50 68,25 Chem. Zeitz i 14, Textiloſe Claviez 7. 32,650Deutſche Anleihen s Zuckerkredit Cold 71,765 71,75 Berliner Holzkompt. 100 39, 37, Maſchin. Buckau 201 73, 614,75 alen so 67, 67, Thüringer Gas 46,50
Dt. Goldanl. kl. Stücke Dln. Maſch. Schwartzt. 1000 55, 51,91 Sverſchleſ. Eiſenb. Bed. 60 41,13 40, Kurfachſ. Braunkohlen Tränkner Würker e ö5v. 85 Doll. 1 100, 100, Schiffahrts Aktien Veton und Monierbau 35,50 34,75 Oſtwerke 150 101,50 100, 13 Sichel 1,50 1,50 Ullersdorfer Werke 42 4125do. gr. Sta, v. 85 burg Amerika 350 99,55 95,75 Bochumer Guß 20 88,91 69,91 Aanzer 15, 13, Stralauer Glas 200 66 665, Wotanwerke 20,25 19,75Soll. 10- 1000 90,75 90,25 ur an f 50 113,75 105,25 Braunkohle u. Brikett 500 88, 85, Phönig Bergbau 300 69,911 67, Tucher Brauerei Zeitzer chem. Fabriken 14 14,
D. Soll Schatanwſg. So 6850 Nr. geutſger grob i eeteehren, Waſſer i l v e re h o erehle: Zittauer Mechan Web. 55.

Rei dere em. Heyden Polat nie h d e Lerein. Elbeisttt. 20 5750 56.60 Chem. Jektegtirhen 10d0 Rhein Slektrietat es St. Reichsanleihe Bank Aktien Conti. Kauiſchuk 40 96,50 9660 Rombach. Hütee 309 1413 10 81 et ziger r e
hege entethe en eleg. 100 130,01 13950 n n W dg erſiner ndelsgeſ. 5 Deſſaue 3 3 g. 3e dio. 9,25 082 n Banr 20 80 60, St. All. Telegrafen S 27 Sachſenwerke 20 39,011 Induſtrie Aktien Freiverkehr.5 dto 0535 0.27 Commerz u. Priv.B. 60 99,25 Dyckerhoff Widm. 60 25,50 27,75 Salzdetfurth Kali 150 128 120, Altenburger Landkraft s65,50 54,25 Apparatebau WeimarSparprämienanleihe o 12 8,11 Harmſtädt. und Nat. 100 109— 10275 Synam. Robel 1201 82 82, Sarotti Schokolade 25 108,o1 Buſch Waggon 2 Zauhwis Pſcherer T

72 Preuß Conſols 9,26 0925 Deutſche Bank 60 110 108,50 Eitenbg. Cattun 60 85, 85, S chem. 250 115,75 118,75 Chromo Najork s 57, Buſch Waggon Genüſſe Sz 2 dto. 026925 Diskonto Comm. Ant. 40 107,50 105, Elberfelder Farben 200 112,38 11a, s Schulz jr. 200 22 S röllwitzer Pavier 145, 146, Dähn Mar 0,05 0,05
52 o. 0,28 0,25 Hresdner Bann 20 107, 105.. Ehold S Kießling 100 1260 7018 Segen Solinger Guß S 23 Dermatsid Werke Litner, Hans4 Sächſ. Prov.-Anl. Halle Bankverein 201 77, 735,25 Fahlberg Liſt 60 50, 650,13 Siemens S Halske 7001 80,55 77,25 Förſter Co. 16,5 16,5 Herbig, Rauchfuß5 Leipziger Cred. Anſt. 20 S 81, Froebeln Zucker 80 39,50 38,50 Stinnes Riebed Mon. 400 76 73.50 Groß Kunſtanſtalt 26, 25, Kammgarn Silberſtr. o 40
4, 31, 3 2 Landſchftl. Reichsbank Ant. 100 14225 142, Gelſenk. Bergwerk 72,50 73,38 Stöhr Kammgarn 1i3,13 113,13 Halle Zimmermann 29, 19, Seutte VianZentral. Pfandbr 10,25 10 Sächſ. Bank 115, 117, Genthiner Zucker o 45 Thüringer Gäs 20 56,50 58,50 Halle Pfännerſchaft 52, 52, Rorddt. Genußſch. 500 67.70 61.504, 312, 82 Sächſ. land hiener Bankverein 5, G. f. el. Untern. 100 104,91 10450 Trachenb. Zucker 20 22, 290,25 Halle Zuger dto. 1000 137,75 137,chaftl. Pfandbr. 760 Hlauz. Zucker 120 67,50 68, 18 Anton chem. Peod. 7 Hartm. Sächſ. Maſch. 26.50 26 75 Poege Elektr.4 Bad. Anilin Brauerei Aktien. Görlitzer Waggon 20 20,50 19,50 Ver. Glanz, Elbe 300 245, 224,91 Hupfeld, Ludw. 2475 24,5 Reform Motoren 7.75Obl. v. 19 3,851 g t 300 110, 109 Gothaer Waggon 60 26,25 26,25 Ver. Kohle Borna 43,50 40, Käſtner, Carl I6/25 18,4 Richter, F. A., Stein436Donnersm. Obl. v. 19 0,70 0,65 EngelhardtBra tere 20 11476 s arp. Bergwerk 600 95,751 96, Wandererwerke 1001 85, 83, Körbisd. Zucker n 104 baukaſten 20,
412 Dyckerh. Widm. Schulth. Patzenhofer 200 73 e Weimar 20 Wegelin Hübner 1001 65, 91,.-Krietſch Mühle 3225 30, Samſoniavbl. v. 20 Riebeck- Brauerei z Hildebrand Mühlen o 27,13 27, Werſnh. Kammgarn 50 46,75 11,75 Landkraftw. Leipzig 56, 45, Seidel Naumann 40,5 40,59Engelh. Br. Obl. v. 22 o,31 0,31 irſch Kupfer 150 77.55 70,50 Werſch. Weißenfelſer i25, 114 Leipzg. Buch Frißtſche 41,50 4950 Thür. Zucker Walſchled. 19, 20,
25 Hecher Farben Induſtrie Altien. vchſter Farben 200 li475 112 18 Wrede Malzerei so 83, Andner Gottfr. 2550 2650 Wollhaar Hainichen
Hbl. v. 1 5 440440 Aachener Spinnerei Solzmann, Philipp 49,65 47,50 Zeitzer ein 100 94, 91. Raumann Brauerei 80, S442 Zlſe Bergb. O. v. 19 2,201 2,20 Agfa 100] 118,25 113, Ilſe Bergbau 2001 91 501 87, zwickauer Maſchinen 201 26,0 Rordt. Wollk. u. Kg. 93,251 92, Bezugsrechte:



Seite 8. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 12. Januar 1926. r.
e e e eeGestern abend 11 Uhr entschlief nach Sj langem, schweren Leiden mein lieber Mann S Dramat. Vereinunser guter Vater, Bruder und Grossvater,

der Dachdecker Unser diesjähriger grober Euter e“Gustav Langhein. G p„ellterpSwandchlöbchen

Unſeren Mitgliedern u. geladenenS Gäſten zur Kenntnis, daß unſer

Maskenball
betitelt ein

Mazkenball im Oörfchen Kuhſchnappel
am Sonnabend, d. 23. Jan., abds. 7 Uhr ſtattfindet.

Herrliche Dekoration! Gute Muſik!
J Ohne Karte keinen Zutrittl!
Karten ſind bei den Mitgliedern Friſeur Gaß
mann, Johannisſtr., Karius, Brühl, Zigarren-
geſchäft Müller, Neumarkt u. Strandſchlößchen

In tiefem Schmerz S

Marie Langbein geb. Jurisch Snebst Angehörigen. S
Daspig, den 12, Janusr 1928.
Die Beerdigung findet Donnerstag 8 Uhr

statt. SSchgenende St. Maximi.

Die am 15. Januar d. Jahres fällig werdende
2. Rate der Kirchenſteuer für 1825, ſowie die Rück
ſtände der 1. Rate werden vom 14. Januar bis
16. Februar d. J. je einſchließlich in der Zeit von
8—12 Uhr vormittags in der Stadtſteuerkaſſe (Rat

l

90990900990090910 2

haus) eingezogen. Wir bitten dieſen Termin einzu e ab uholen.halten. Nach Ablauf dieſer Friſt werden die Reſte dauert his zum 16. d. Hts.
vom Finanzamt zwangsweiſe eingezogen

Merſeburg, den 11. Januar 1926. Zu besonders tief herabgesetzten Preisen kommen u. a.Der Gemeindekirchenrat. nooh diese Woche zum Verkauf die Bestände in Neuer Biochemiſcher Verein
e ß MerſeburgDer Mil chpreis Damen Mänteln, Kostſlmen ſt Jachen Groger Vortrag Tivoli

e es e eines Leipziger Referenten überch Wien e in a ne v vie Pelewäntel, Kincermäntel n e
l wehen dar Mohr 8 Herrenpelze, Ulster, Anzüge

ne o Mäntel ans inIngenieurschnle für Maschinen- und u

wut Burschen u. Knaben Ulster u. Pyiaksan beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir

keine Verantwortung übere 9 x Wollwarenles Unterzeuge, Handschuhe, Strümpfe Aus meinemweentir ichenMöglichkeit berückſichtigt

IweiSKchlatellen e mnaneenr

t Hinterh.. e mm n n un uTas (Hinterh.) Woche 9 Orjentbrücken 5
i e von Mittwoch bis Freitag. m jetet: herabgesetet um 30 Prozent f ſballn Mverm. Berwerber wollen

ihre Angebote unter 181
an die Geſchäftsſt. d. Bl

niederlegen Bin unterDnnnnneeeh
ſofort zu verkaufen. Ang. e
ſene T B. die Geſchäfts Leunger Sraße 34

Gartenbäu
1500 Mk. Blumenhd!g. Oelgrube 1.

a hin et v en mm eGrün ebſt 8 u eAer geſucht. Angeb un r. 7038
150 an die Erded. d. B. Jan das Fernſprechnet

Merſebut ec m Ein ſorgfälliges Studiumfür arößere ſtärkere ung un d R I m t ten en n er Keklame Literaturbllcklinge 1 Pfd. S 5

schwarz, grau, braun Grössen bis 44

I ünDenn n 9.90
Schunhaus9. khrentraut

Wein Bltterstr. 15 Gotthardtstraße 28

un felhrwen e
Freltag, den kann und die Zimmer

15. Jan. 1926, n r vbuterha Jerißo Sprotten Pfd. 25 beſtätigt die Erfahrung der Fachleute, daß bei der Kunden abends 8 Uhr bürg er ha
stets frisch werbung dauernde Erfolge nur durch Zeitungsanzeigen Zugtührer- Sieht mehr auf gute Ben et Otto Traxdorf zu erzielen ſind. Während alle anderen Werbemittel, die f e versammlung ne w. gung

Ahrens, Mälzerſtr. 6, links Jeumarkt 6. auf den Blickfang eingeſtellt ſind, durch die Gewohnheit im Kyffhäuſer. 179 a d B.
n 2 Jeden Mittwoch abſtumpfen und dann kein beſonderes Intereſſe mehr er Das Kommango.

mm Dal9gchlachten
In Iolenſyen Schl a chtef eſt regen, feſſelt die Zeitungsanzeige den Leſer immer wieder,

d35. 20. 25.- 1950 weil ſie erſtens während der häuslichen Mußeſtunden
Hildebrandt We ter ſtudiert werden kann, dann aber auch wegen des bei der

Weins Kittototiass s Sorgen Sie Heitungsanzeige möglichen täglichen Textwechſels, der t Wrurnemun für n e Private

e WMorg wo ur rinan a S ch a chtefeſt ar c M zen W er T d n3 wähle daher für Ankündigungen jeder Art die 8 Uhr bei Kam. oF Il hen Th. Sünger, Lindenſtr 15 führende Zeitung im Verbreitungsgebiet, den 96898008
eingetroffen. K. Freygang,Gr. Ritterſtraße 5. 9

Handtuchſtoſfe

Max Käther,
Schm ale Straße 21.

ken Priannun Anſtändiges, ehrliches

er Vorſtand. Mädchen
Sr Mittwoch für ſofort geſucht. Zu erfr.72 er S in der Geſchäftsſt. d. Bl.

orsammlungin der Junbenburg. ger Mädchen

Merſeburger Korreſpondent
das Hauptanzeigenblatt für Stadt und Kreis MerſeburgUnsor Salson-

Wert
n pelſswerten guten S e e e z v. Lande f. kl. Haush. geſ.Bettſtellen valſons daten Trebnitz? rn rug mit und ohne Matratze Auf Alle mich S Der ausetget Stub n ädchenP. Harniſch, Oelgrube 1 Netlowaren e Sonntag, den 17. Januar ubenma iJ Bochplerfest das im Zimmerreinigen, Nä10 Leuna-Merseburg Inh.: Wadle Eiermann Leuna-Merseburg ven Jiten erfahren,

geſucht; desgl.e S Es laden freundlichſt ein 5 3gute n Farben, Lacke Farben, Lacke War Schiele u. Frau Füng. Mädchen
Zur Beachtung u das Luſt hat, ſich als Siuben7 t Büro, Verkauf. Lager und Büro, Verkauf, Tager und mädchen auszubilden. Meld.Werkstätten:

Merseburg, Weissenfelser Strasse 2
Rittergut GroßKayna

bei Frankleben.

Ein Mädchenoder ſofort einen

für Haus u. Landwirtſchaft
wird zum 1. Febr. geſucht.

Halliſche Str. 32.lehrin
Otto Traxdort als Aufwartung geſucht.

e 6.

I SJür meine Kolonial
waren und Samenhand
lung ſuche für Oſtern

Werkstätten:
Merseburg, Weissenfelser Strasse 2Auskünfte über

Chiffre Anzeigen weiden
von der Geſchäftsſtelle

nicht erteilt Offerten
briefe, die geeignet ſind,

J unſere eigenen Intereſſen
zu ſchädigen oder die S
gegen geſetzliche Vor 11 Doſe ca. 25 Oſtſee
ſchriften verſtoßen, ſind Delikateßheringe S
von der Weiterbeförderg. Hoſe ff. Rolmops u.

gusgeſchloſſen! Eine Doſe ff Bratheringe u
Bürgſchaft für Rückgabe Hoſe ff. Bismarckh. u
der den Offerten Briefen

Telephon Telephon:Merseburg 731, 164 und 726. Jersedurg 731, 164 und 726.
Infolge Geschäftserweiterung übernehmen wir auch in

Ausführung Sämtcher Haler-, Engtrich- und Lackler-Arhelten

Pakete800Nachn.

Gotthardtſtraße 35, J.
S Zwer Rollttchere1 Doſe ff Geleeh in den Teichanlagen bis zuroſe eleeheringe u.n I 1 ff Oelſard. vom einfachsten Anstrich bis zur geschmackvollsten dekorativen Malerei er Slcher ZurS r W hre nicht 1 Liſte ſ. Bücklinge oder Kosten -Voransehläge, neuzeitliche Dekorations Vorlagen künstlerische Entwürfe kinen älter -Lehrüng wird gebeten, dieſelben im

e h 1 Kiſte ff Sprotten und t hüben an obgekenBerla Merſeburger einige ff Mattheringe fachm. Beratungen und Vorschläge, pers. Besteh jederzeit und unverbindlich. e ſtellt Oſtern ein

Wert n h Zelius Bruder, Ein Schäferhund,Korreſpondent“. 40 ff Rollmöpſe und 40

e Delikateßheringe 5 M.E. Degener, Konſervenfbr.
von 1881, Sswinemünde S.

Lacke, Farben, Firnis, Pinsel, Schablonen etc. Weißenfelser Str. 2 (Laden) Mühle Schkortleben auf den Namen „Greif
bei Corbeiha. hörend, entlaufen. Gegen

Belobnung abzugeben bei
R. Weber, Obexclobican

u



Haus-Schürzen e 955

Reinwollene Schoften e. 2.

e are 3.I 105 em brelit, in allen mod. Farben 3.75

J seh war PaarHerren Socken e 55
h hHerren-Socken terte dochenhalter a derart ertere e I. e e e Verarbeitung 45 35 255Herren Socdken e er a Binder ute Qualität. modermee 905 Restpaore Damen Stiefel r vyä Damenledertlausgchuhe e e i woaern

fleck, schwarz und braun nzelpaare D.flerren Sodten n e Sport Müfzen rersebiedene Stoſt-an gran et 955 lierren Rindbox- Derby- See Domen l eder-lauss uhe aoätten 90 I re en es 955
bequeme Vormen. alle Gröben und Absatzfeck braun Ziege 6.25, schwarz 4.
Damen Spangenschuhe vraug ne g so Damen Wildleder Hausschuhe
Form, Absatz LX V alle Größen 9. mit Banddurchzug. mit Malerei 3.
Damen 2-Spongenschuhe men Hamen-filzschuhe mit Hizgohie. beste 90
Form, Absatz LX V. alle Größen 10. Qualität e e 3.

e Spielhöschen a 95

Sonnabend

Wir machen hiermit gomabs ganz besonders auf die kleinen Perlpogten ung Fingel suche aumorhzom veihe

in fast alen Abteilungen vorhanden sind und die besonders anzuführen unmöglich ist. iel chie Abteilung fürDamen- Konfekfion
bietet noch eine sehr große Auswahl in ganz ungeheuer preis-
werten Waren Die Preisermäßiqungen betragen bis zu 70 kür Hüte und Besätee i 65Duvetine großem Fareortwert

Maskenatlas 60 em breit eiten 920
bein, schwarz und farbig m

68/70 75Maskensomt ehe artlt 2-
Messaline-Kleiderseide s em 2.
breit, eltenbein und farbig mSeidenmarocain See 95

Blusenstreifen ca. 0 em breit 98 899
Popeline reine Wolle, 8590 cm breit 1 95
große Varbauswahl 2.25 E
Reinwollene Nadelstretfen 1,
mit Mouline, ea. 100 em breit

ca. 80 cm rei t. gut dicht ca. 70 cm breit für Kleider u. BluseRohnessel Ware Meter 58 48 Velour Serie IV Atr. 98. Serie m M 38. 68

Schotten reine e e breit, 95 Serie II Meter 78. S Iin nur moderne essins, 2 t d ch 80 em breit tags erie eter erie Meter 7hell und dunkel grundig 3.4 n em entu n sie w. a. m breiQualität Meter 68 58 lemdenflanell e r rn 60 S e et e e e vent
i 90 ePopeline rein woll. gezwirnte W Hemdenfüch a e ter 805 Befſsiamosen in c Karte Helveſio Keiderseide t Alte 3, 25

ca. 80 em breit. Mako-Imit.. ca. 150 em breit AMtr- 160. bein sehwarz u. in allen ModewarenReinwoll Schoſfen u em 4 75 hemdentuch in guter Qualität Meter 855 80 cm n l e 5 J t 855 Tat ca. ad em breit, in zehönen 5. 30re t gute Ware 130 em breit t 165 ca. en Fro ge 8 m S modernen Karos SLinon ca. 80 em hre Meter 805 andiu Dre 759 SVelour de laine moderne Karos S. Crepe de chine a e100 em breit moderne Muster 7.50 6.50
ca. 482100 cm B. Halbleinca 100 m inoſ es 190em breſt, üx Vebetsehlaglesen I. Hand en e a 955

Sſongenleinen e ret ete A 20 Handtuchgebild a e et e 22
steuerware eter S e r vBettdamast gert w rig 2,20 Handtuchgebild a t Ketten 455We

Hausfuch e breit Zate wette 75 Handfuchgebild Guere reiner 955inlei a. 140 prait. nKeinlemnen r Sualitke e et 2.40 Kissenbezug See Sros. 2 e 955 e

Halbleinen r Bettchen Handarbeiten e Sin Sleletelder rer stun ca. 1302200 cm groß. aus haltea. 160 em breit Meter 2. 90 Bettbezug barem Nessel Stele 5.
es. 150 em breit Meter 2,20 Beftbezug Frech z ein aros. ans gegen 72

es. T em eglt eeeedt eKöperbarchent für e Wie e s 85 Beluch ca. 140 225 em groß. aus We 4

Kegenschrme nen 2.
Regenschirme t. Damen. Herren 3.
Baumwoll-Köper mit Futteral
Reg enschirme f. Damen u. Herren,

Wosdr Musseline ca. 80 em breit, 568

aur neue Muster
Zephir eur Kemäblugen ung Ober 92
hemden

Woll-Musseline bedruckt 2.25 n facken Haustüuch et mit Putterah
Tussor e Imitation, es. 100 u Regenscirme henenRegenschtrme a aeen2Voll Voile re

FJaghemd e t rege ars emchoe- Windelform mit solid. Stickerei

Jaqhemd t e an z ektem Unierfaille aus sotidem Stoff 1.25 75 355
S Taghemd kräftiger Stoff mit Stiekoret 1 50 I 75 e e gB le, Farnierung nterkleicd aus K. Trixot, gute Porm Perkal mitDamen Strümpfe S ſtre 32 aghemd h e. rättiger Stoff. 1 75 3 9por Oberhemden Kragen 2.
verstärkt, chwarez r Pagzr aqhemd vogros I. Gaornifur er Beinkleid mit 4 60 einzelne Weiten

e B 11 h hi d i t e e eDamen Strümpfes S u. 58 9 Taghemd Meter n 8 3 t 2.7 Garnitur e x und Peinhreig m 4 75 Hberhemden en en
achthemdwit Ronlsaum od. Kiöppelspitze J. e rDamen Strümpfe e inklei 45 Oberhemden Ferkal, Karo und C 75BI rschi éHochferse, schwarz rree a I Nachihemd mit solider Stickerei 4. Beinkleicò otoghiegene Atnrrun es 1 gestreift, mit 2 Kragen 6.

e hied Stieck W 90 j verschiedenes Stickereien ge- 95 eZamen. Amnle n 2. Nachthemd St e e aener Steter 6 Beinkleid eeene ere ort Serviteurs Fiaue, an
s feinfüdiger Stoff mit Kioppel j i verschiedene breite Stickereien 95flerren Socken 28 lemdhose i er Stog mit re 2. Beinkleid e e ren er 3. Krogen gestäsrkt e 10

Qualität. kleine Weiten eSport Kragen Fiase. ainzaine I

Weiten e ekerse. schwars Paar

Damen Brokafschuhe in vetreblesenes q Kinder-Kameſhoorsfoſf- Stiefel e
Farben, alle Größen e 9. u. Ledersohle, Absatzfeck., Lederspitze Gr. 31/35 I. S
Damen Brokafschuhe vinzepaar e 50 Kinder- Ohrenschuhe wit Wicotie
darunter hochelegante Wiener Modelle 18.50 15. Größe 18/21 e 655

Ein Restbestand amerſkanischer Goodyear-Welt-Schuhworen
ist nochmals im Preise herabgesetzt worden

Demen- Halbschuhe nur Größe 35/37 a n braun 8.75 Lehwarz 6. 80

Knaben- Stiefel nur Größe 33/37 braun 8 40 ehvarz 7.40
Herren Stiefel u. -Halbschuhe nur Größe 39/40 braun O. 80 Lehwarz 8.75

Lochuch Gürte in vielen Farben 12

und verschiedenen Breiten 35Wildleder-Curtel e 54
Morgen Hauben n entzeten- 854
den Ausführungen 2.40 1.45
Kleider- Westen Opal] oder Voile
mit feinen Spitzen garniert 2.10 1.85Spitzen Schals Fahen o Le 95

Apachen- -Schols in entzdekenden 32 20
modernen bunten Dessins. T. 75 5.25

Jumper-Schürzen aus Simon 9oder bunt Cretonne 1.65 1.35 5
ſumper Schürzen a. gut. Stamosen 1
der ani Zephir mit Tasche 2.60 1.85
Jumper-Schürzen aus ebönen 9
bunten Satins mit Tasche 4.20 2.90 1

Mädchen Hänger- Schürzen 95
Siamosen m. farb. Paspel u. Tasche von

Sonnabend

er ſog
16. Jan.
letzter Tag
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